hängen onerachtet 1 muͤhſamen 


unden der 


Vorkehrungen, 
aͤrgſte Unfug getrieben. 


a 
beſtimmt 


itte, mit einem 


onnabends den 28. May 1829, 


Bekannt m a 


ch unn g. 


Beſchaͤdigungen an den Anlagen auf der Promenade ab⸗ 
ren, kommen vergleichen immer noch häufig vor, beſonders aber wird 


ſelt einigen Wochen von 


i Wir erfuchen daher das Publikum biermit nochmals ſo dringend 
8 freundlich, eingedenk zu ſeyn, daß dle Promenaden um die biefige Stadt 
ft find, und fie daber nicht in Geſellſchaft von Hunden beſuchen zu 


aus ſchlleßlich für Menſchen 
wollen. Wer trotz biefer 


Hunde auf der Promenade erſcheinen wollte, von dem begehren wir alles Ernſtes, daß 


gen beſch gt weden d zur Seite nebme, damit weder andere Spagiergänger beläftigt, noch die Anla⸗ 


werden. 


Breslau den 12. May 1829. 


Zum Magiſtrat piefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 5 


Dort- Biraineien, 


Pre ußen. 
Berlin, vom 20. Map. — Ge, 


Majeſtät der 


5 Knig baben dem hieſigen Muͤblen⸗Waageſetzer Martin 


De 
Benerfy, 


Kc enfeld des allgemeine Ehrenzeſchen zwe ter 


fe zu verleihen geruhet. 


{ ge Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche 


ol: Major und Brigade⸗Commandeur v. Bo th, 
nach kudwigsluſt abgereiſt. 5 
nigl. Großbritanniſche Cabinets- Courier 


eg London kommend, nach Warſchau 
elſt. - 


iſt 


1 8 fen, vom 18. May. — Geſtern war ble feler⸗ 
Er e Weihe des am 29. May v. J. erwaͤhlten Herrn 
undilchoßs von Gneſen und Poſen, Dr. v. Wolickt, 
Odd die Vollztehung dieſes erhabenen Akts, nachdem 
San Ersbiſchoͤfſche Gnaden bereits am Aten d. den 
des & ial⸗Eid in die Haͤnde Sr. Jen Durchlaucht, 
Fürſt nigl. Statthalters im Gro berzeathnm Pofen, 
Halte Aua wil, mit der größten Feierlichkeit ab: 
ulen in Empfang genommen hatten. 
dic Program rieb die Ordnung vor, N 
zu Fichten hatte. In der zierlich und gefchmack: 


Ein beſonde⸗ 


demnaͤchſt die betreffenden Paͤyſtlichen lich 


nach der man 


verordnete 5 
Bürgermeiffer und Stadtraͤthe. 


— 


voll dekorirten Metropolitankirche waren won beiden 
Seiten nach dem großen Altar zu mehrere Relhen 
Stuͤble für die Milſtair⸗ und Ccoll⸗, fo wie für die 
Stadtbehoͤrden u. ſ. w. aufgeſtellt. Sobald gegen 
3 Viertel auf 9 Uhr Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Louiſe von Preußen und Se. Durchl. der K igl. 
Statthalter des Großherzogthums, ſo wie Ihre er⸗ 
lauchte Famille in der Kirche eingetroffen waren und 
die für Hoͤchſtdieſelben eingerichteten Sitze eingenom⸗ 


men hatten, wurde gedachtes Spaller an der Haupt: 


thuͤr geſchloſſen und Niemand mehr elngelaſſen. Ihre 
Königl, Hobeit, Se. Färft. Durchlaucht nebft Ihrer 
Durchlauchtigen Famille wurden von einer aus Mit⸗ 
gliedern beider Domkapitel beſtebenden Depuration 
beim Elntrirt in die Kirche begrüßt und zu Ihrem Sitz 
geleitet. Hierauf beflieg der Peälat Herr don Dunin 
die Stufen des Hauptaltars und verlas dort die auf 
die Einſetzung des Erjbifchofs bezüglichen paͤpſtlichen 
Bullen. Gegen 9 Uhr begann unter Ausführung der 
herrlichen Righinifehen Meſſe und eines in acht kirch⸗ 
ichem Sry! geſchriebenen Offertortums von Michael 
Handn, das Hochamt. Der fonſekekrende Biſchof, 


der Herr Weihbiſchof von Siemlenskt, der die beider 
feld, Wrelaten, ben Denedicktger; Abt des Klo⸗ 
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ſters zu Lubin, Herrn v. Oſtasſewski und den Auguſtl⸗ 
ner⸗Abt Herrn v. Ma kowski zu Trzemeszno zur Aſſi⸗ 
ſtenz hatte, celebrirte in pontificalibus. Während der 
Meſſe wurde die ſich auf die Weihe beziehende religloͤſe 
Handlung vollzogen. Nach der Meſſe fand die feier⸗ 
liche Inthroniſation ſtatt. Demnaͤchſt wurde das 
Te Deum nach dem wuͤrdevollen Chorale mit Beglel⸗ 
tung der Orgel von ſaͤmmtlicher Geiſtlichkeit abgeſun⸗ 
gen, waͤhrend der Herr Erzbiſchef, begleitet von den 
beiden Aebten und andern Geiſtlichen, einen Gang von 
ſeinem Throne ab durch das ganze Spalier bis an die 
Hauptthuͤr hin und zuruͤck machte, um dem ſeiner 
oberhirtlichen Sorge anvertrauten Volke den erſten 
Segen zu ertheilen. Waͤhrend deſſen wurde mit den 
Glocken aller Kirchen gelaͤutet. Nach dem Te Deum 
verlas der Secretair des Domkapitels, Herr Kinoſo⸗ 


wicz, den die heutige Feierlichkelt betreffenden Hirten⸗ 


brief, worauf der neue Erzbiſchof vor den großen Altar 
trat und das erſte Gebet als ſolcher verrichtete. Nach 
12 Uhr war die ganze feſerliche Handlung vollendet, 
und durch dieſelbe das Amt des Gewelhten im ganzen 
Umfange Ing Leben getreten. Um 3 Uhr verſammelte 
ſich eine eben ſo glaͤnzende als zahlreiche Geſellſchaft 
in den Appartements des Herrn Erzbiſchofs zu einem 
Feſtmahle. Der erſte Toaſt, dem erhabenen Monar⸗ 
chen geweiht, von deſſen Gerechtigkeitsliede auch der 
geſtrige Tag uns einen ſprechenden Beweis giebt, 
wurde mit dem feurigſten Enthuſtasmus ausgebracht. 


Mit gleichen Gefühlen wurden die Geſundheiten auf 


das Wohl des allgeltebten Koͤnigsſohnes und Tbron⸗ 
Erben, fo wie des ganzen erlauchten Königlichen Hau⸗ 
ſes ausgebracht. Se. Durchlaucht der Herr Fuͤrſt 


brachte e des Gefeierten ungefaͤhr in 
„Das Zutrauen Sr. Maj. 


folgenden Worten aus: 


des Koͤnlgs, unſers erhabenen Monarchen, die 


Achtung der Einſaſſen, und die allgemeinen Wuͤnſche 
der Geiſtlichkeit, haben Sie, mein Herr Erzbiſchof, 
auf die hohe Stufe gebracht, die Sie gegenwaͤrtig ein⸗ 
nehmen. Mein Wunſch geht von Herzen dahin, daß 
Sie ſich lange, recht lange auf derſelben erhalten moͤ⸗ 
gen!“ Mit dem größten Enthuſtasmus theilte Alles 
dleſen herzlichen Wunſch Sr. Durchl. des Hrn. Fuͤr⸗ 
ſten. In dem Sr. Fürfilihen Durchl., dem Königl, 
Statthalter, gewidmeten Toaſt, brachte der Herr 
Wleth den Tribut feiner tiefen Verehrung für Hochs 
denſelben. Mehrere andere Toaſte wurden von Sr. 


Erzzbiſchoͤflichen Gnaden auf das Wohl Sr. Excellenz 


des kommandlrenden Generals, Herrn von Roder, 
und des Militalrd, desgleichen der HH. Chefs der 
Cloll⸗Behoͤrden, der Einſaſſen und der Geiſtlichkelt 
unſerer Provinz herzlich ausgebracht und mit denſel⸗ 
Gefühlen von allen Auweſenden aufgenommen. Der 
letzte Toaſt, von Sr. Fͤrſtl. Durchlaucht in den Wor⸗ 
ten: „Laßt uns elnander lieben!“ druͤckte allen uͤbri⸗ 
gen das Siegel auf, und allgemeiner Jubel ſchallte 
demſelben entgegen. — Abends war der ganze Dom, 
ſo wie auch mehrere geiſtliche Haͤuſer in anderen Thei⸗ 


dung militatrifcher Effecten beziehen. — Nach 


von 30 Sous erhoben werden, welche Car 
jenigen Privat- Briefe entrichten follen 


len der Stadt erleuchtet, und bamit bie Feier dieſes 
Tages beſchloſſen. 5 8 : 
Deut ſchlan d. 


Weimar, vom 10. May, — Se. Koͤnkgl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm von Preußen, Bräutigam unſrer 
Prinzeſſin Auguſte, würde, fo hieß es, als Gaſt am 
ten d. hier eintreffen; dies iſt aber nicht der Fall ge⸗ 
weſen. Man hat hier als beſtimmt erfahren, da 
der Prinz feinen Koͤnigl. Vater zu der im kaufe d. M. 
beſtimmten Zuſammenkunft mit Sr. Maj. dem Kalſer 
von Rußland zu Sybillenort in Schleſien begleiten 
wird. Die auf den 26ſten d. angeſetzte Vermaͤhlung 
des allerhoͤchſten Paares fol, wie man nunmehr ver‘ 
nimmt, erſt am 18. Juni in Berlin vor ſich gehen, 
weil Ihre Maj. die Kaiferin von Rußland dabei zuge? 
gen ſeyn wollen. Alle hier dieſerhalb angeordneten 
Feſtlichkeiten find bis auf jene Zeit verſchoben. 

Nuͤrnb. Zeit.; 
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Paris, vom kiten May. — In der Sitzun 
der Deputirten-Kammer vom ııten May wur“ 
den 6 neue Geſetz⸗Entwuͤrfe in die Kammer } 
bracht. Zuerſt legte der Kriegs-Miniſter den von 
der Pairs⸗Kammer bereits angenommenen Geſezz 


Entwurf wegen der Auslegung mehrerer Artikel des 


Milttatr⸗Straf⸗ ale vom Jahre 1793 vor? 
es ſollen dadurch vorlaͤußg und bis das neue Straf 
Geſetzbuch, womit die Pairs⸗Kammer gegenwaͤrtig 
beſchaͤftigt iſt, erſchtint, vorzuͤglich diejenigen Strafen 
ermäßigt werden, welche ſich auf den Diebſtahl unten 
Militairs, fo wie auf den Verkauf und die e 
Grafen von Caux legte der Finanz⸗Miniſter 3 Geſetzet 
Entwuͤrfe vor, wovon der erſte von oͤrtlichem Inte? 
reſſe iſt und der zweite die Correſpondenz zwiſchen 
Frankreich und Amerika (namentlich mit Buenos? 
Ayres und Rio⸗Janeiro) mittelſt Koͤnigl. Packetbeote, 
fo wie die Einführung einer Staffetten⸗Poſt zwiſchen 
Paris und Calais, Behufs der Beſchleunigung der 
Correſpondenz mit England, betrifft. Zur Beſtrei⸗ 
tung der Ausgaben fuͤr dieſe neue Einrichtung ſoll in 
dem Budget für 1830 die benoͤthigte Summe aufg? 
führe und, um die Koſten einigermaßen zu ber 
für jeden einfachen Pripat-Brief nach DT en 22 
Continenten von Amerika eine außerordenel N, 5 72 


fuͤr deren 
Weg waͤhlen. 


i . l a bern n 
Befoͤrderung die Abſender einen land und Schott 


Die Correſpondenz mit England, Ir Ai 
land mittelſt der neuen Staffetten⸗Poſt 51 
fol jeder einfache Privat⸗Brlef BON Bar big 515 | 
ein außerordentliches Porto von 6 Sous bezahlen. 
welchen der Finanz⸗Mini⸗ 


Der dritte Geſitz⸗Entwurf, a 
ſter „ Fete dle“ in dem laufenden Jahre zu 


erwartenden außerordeutlichen Ausgaben. „Als wie 
nn 


N — 


di . ; ; 
„anche batten, fo druͤckte der Minifter ſich aus, 
i Jen m. H., das Budget vorzulegen, machten 
deutliche en zugleich einen Ueberſchlag der außeror⸗ 
dieses Jaber Babe, deren Fortſetzung uns im Laufe 
3 ubres unumgaͤnglich noͤthig ſcheint. Wir 
nicht gen fe Ausgaben in diefem Augenblicke noch 
— 8 beſtimmen, doch glauben wir, daß wir 
a Wir dürfen daher nicht länger ſaͤumen, von 
erer er die zur Beſtreitung jener Ausgaben ers 
der B chen Credite zu verlangen. 
Da lokade von Algier, fo wie die der Maaßregeln 
b ollziehung des Vertrages vom 6, July, ferner 
Tun othwendigkeit, die Ausgaben für die Vermeh⸗ 
— 9 Armee, die Beſetzung von Morea und die 
Ninia ungen unferer Marine zu ſichern und das 
Stanltiun der auswärtigen Angelegenheiten in den 
die ud zu ſizen, Diejenigen: zu beſtreiten, welche uns 
der des oolchenkunft Frankreichs in die Augelegenhet⸗ 
auße es Orlents auflegt, geſtatten uns nicht, dle 
8 erordentlichen Ausgaben für 1829 niedriger als 
S 52 Millionen Fr. anzuſchlagen. Wir erſuchen 
Ver den betreffenden Miniſterien dle bendchigs 
beeif redite zu eröffnen; Jeder von uns wird ſich 
8 ſowohl Ihnen, m. H., als der von Ihnen 
Saber Commiſſion diejenigen Aufſchluͤſſe zu 
Wit f Pan te nur immer von uns verlangen koͤnnen. 
8 ung cheln uns immer noch, daß es nicht noͤthig 
N eine neue Anleihe zur Deckung jener Aus⸗ 
— 4 eröffnen; wir ſchlagen Ihnen vor, dazu die 
sr Anleihe der 4 Millonen Renten noch übri 
aus d 5 25,79 00 Fr. zu verwenden, und den Net 
> — eberſchüſſen der Etatsjahre 1828 und 1829 
it eiten, Sollten dieſe dazu nicht hinreichen, fo 
ten wir Sie um die Erlaubniß, das Defict durch 
ons, dle jedoch nur mittelſt Koͤnigl., in der naͤchſten 
x eſſton in Geſetze zu verwandelnder Verordnungen 
us gegeben werden koͤnnen, zu decken. Im naͤchſten 
ſichb re würden wir Ihnen alsdann eine detalllirte Ueber⸗ 
de der aus jenen Summen beſtrittenen außerordent⸗ 
Aufercalus taben vorlegen. Die Ruͤckſichten für die 
nichg haltung der Wuͤrde und der Sicherheit Frank⸗ 
Büch welche uns die gegenwaͤrtige Forderung zur 


RR in dieſelbe willigen werden.“ — Nachdem der 


b 
denen der Miniſter des Innern die Rednerbuͤhne, um 
Verſammlung noch zwei Geſetz⸗Entwuͤrfe von 
Aus! m Intereſſe vorzulegen. Der eine betrifft dle 
Ueber nung der beſtehenden Strafgeſetze gegen die 
einer Antal der Diligeneen; der andere die Eröffnung. 
Haſeng a be von 2,900 000 Fr. zu dem Ausbau des 
„Saunen, Here de Grace, Hlerauf startete He. 
antwurf v den Commiſſions⸗Bericht Über den Geſetz⸗ 
für 28 vr des definitiven Rechnungsabſchluſſes 
27 ab. Er ſtellte zuvoͤrderſt einige allgemeine 


nfern damaligen Berechnungen nicht geirrt 


Die Fortſetzung 


t machen, laſſen uns nicht zweifeln, daß Sie, 
Roy den Geſetz⸗Entwurf ſelbſt vorgetragen harte, 
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Betrachtungen über bie Nothwendigkelt an, bad Rech⸗ 
nungsweſen zu verbeſſern, damit das Votum der 
Kammern hinfuͤhro nicht ganz illuſorlſch werde; am 
geregeltſten fand er daſſelbe noch-bei dem Juſtlzmini⸗ 
ſterlum, wo 267,000 Fr. erſpart worden ſind. Die 
Zahl der Beamten, aͤußerte er, ſey hier nicht betraͤcht⸗ 
lch, das Gehalt derſelben maͤßg, und das Geſctz 
gegen die Gehaltsanhaͤufung ſey genau beobachtet 
worden. Die Eonyniffion habe daher auch geglaubt, 
daß ſie dieſem Theile des Rechnungsabſchluſſes nur 
Lob zu ſpenden haben wurde, als ihr plotzlich eine 
Bittſchrift zugekommen ſey, worin dem vorigen Groß⸗ 
ſiegelbewahrer mehrere Miß braͤuche, unter Anderm 
der Ausbau und die Meublirung ſeines Hotels auf. 
Koſten des Staates, zur Laſt gelegt wuͤrden; aus den 
Jahren 1825, 1826 und 1827 verlangte auch noch ein 


gewiſſer Benard nachtraͤglich für eine Holz- und 
Steinkohlen⸗Lieferung die Summe von 17,000 Fr.; 


die Commiſſion habe ſich dieſerhalb an den jetzigen 
Juſtizminiſter gewandt, welcher mit ihr der Meynung 
geweſen ſey, daß, da dergleichen Forderungen geſetz⸗ 
lich binnen 9 Monaten bei der Behoͤrde angemeldet 


werden muͤßten, die gedachte Summe jetzt in keinem 


Falle mehr auf das Staats⸗Budget gebracht werden 
koͤnne; die Commiſſion habe ſich inzwiſchen mit dieſer 
Antwort nicht begnuͤgt, ſondern über das Fartum 
ausfuͤbrlichere Erkundigungen eingezogen, woruͤber 
fie ſich eine nähere Mittheilung vonbehalte. In Be⸗ 


treff der koͤniglichen Drucktrei bemerkte der Bericht⸗ 
erſtatter, daß dieſelbe im Jahre 1827 8 Fr. 


mehr abgeworfen habe, als man ſolches Anfangs ge⸗ 
glaubt, und daß dieſes auch im Jabre 1828 der Fall 
geweſen ſeyn würde, wenn nicht bei Gelegenheit der 
letztern Wahlen der Mialſter des Innern mehrere 
Druckſchriften beſtellt gehabt haͤtte, wovon eine zahl⸗ 


reiche Menge von Exemplaren abgezogen, und we⸗ 


durch eine Ausgabe von mehr als 20,000 Fr. verur⸗ 
ſacht worden waͤre. Bel dleſen Worten wurde Herr 
v. Saunac von mehreren Seiten lebhaft unterbrochen. 
„Dies ſind — rief man ihm zu — die untergeſchobenen 
Supplemente zum Journal des Debats und alle jene 
ſchaͤndlichen Schriften, deren Druck im vorigen Jahre 
geläugnet wurde; fo kommt zuletzt Alles ans Tages⸗ 
licht!“ Hr. Saunac fuhr fort: „Der Gebrauch, den 
man bei dieſer Gelegenheit von der koͤnigt. Druckerei 
gemacht hat, verdient ſtrengen Tadel. Die Regierung 
darf ſich zwar keinesweges ihres Einfluſſes auf die 


Wahlen begeben; aber Alles, was fie in dieſer Be⸗ 


ziehung thut, muß auf eine rechtliche Welſe und frei 
und offen geſchehen. Die Heimlichkeit, und noch 
vielmehr jede Perſoͤulichkelt, muͤſſen ihr fremd dlei⸗ 
ben.“ In Betreff des Miaſſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten tadelte der Verichterſtatter die zu 
große Anzahl von Becuten und die zu hohen Gehalte, 
fo wie auch die ungeheuren Courterkoſten. 
Krſegsminlſterſum, deſſen Ausgaben ſich im Jahre 


Bei dem 
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1827 auf 210 Millionen Fr. belaufen haben, gab er 
den Wunſch zu erkennen, daß man in Frankreich eine 
Kriegsreſerve einführen möchte. Im Uebrigen ſtimmte 
er für die Beſtaͤtigung des ganzen Rechnungsabſchluſ⸗ 
ſes. Um indeſſen den Nachtheilen vorzubeugen, wel⸗ 
che daraus entſtehen, daß von dem, dem Staate zu⸗ 
gehoͤrigen Mebiliare der verſchiedenen Minifterials 
Hotels keine Inventarlen angefertigt worden ſind, 
trug er am Schluſſe ſeines Vortrages noch auf fol⸗ 
genden Zuſatzartikel an: „Vor dem x. Januar 1830, 
ſo wie am Schluſſe jedes folgenden Jahres ſollen die 
Domainenvorgeſetzten, unter der Verantwortlichkeit 
des Finanzminiſters, von den, ſowohl vom Staate 
als von den Provinzen den oͤffentlichen Beamten ge⸗ 
lieferten Mobilien, Inventarien anlegen, und Dupli⸗ 
cate davon in der Kanzlei des Rechnungshofes nieder⸗ 
legen.“ Nachdem die Verſammlung beſchloſſen hatte, 
ſich am naͤchſten Sonnabende mit dieſem Geſetzent⸗ 
wurfe zu beſchaͤftigen, und dagegen diesmal die Frei⸗ 
tagsſitzung den Bittſchriften zu widmen, ſtattete noch 


Hr. v. Metz Bericht über einen Geſetzentwurf wegen 


des Austauſches von ſieben Kronguͤtern gegen Beſitzun⸗ 
ie von Privatperſonen ab, und ſtimmte für dieſe 
ustauſchungen mit Ausnahme einer einzigen. 

Berathungen hleruͤber werden am naͤchſten Donnerſtag 
(Taten) beginnen, dis wohin keine Sffentliche Sitzung 
Statt findet. 
Mauguin feine Propofition wegen der von der Kam⸗ 
mer zu befolgenden Formen, in dem Falle, wo ein 
Miniſter in Anklageſtand verſetzt wird, entwickeln. 

Die früher beſchloſſene Reife des Königs nach der 
Normandie ſoll aufgegeben, und namentlich ſollen die 
Vorbereitungen zu deſſen feſtlichem Empfange in 
Rouen eingeſtellt worden ſeyn. 

Der Moniteur und der Messager des chambres 
ſchweigen fortwährend über die Weigerung des Her⸗ 
zogs von Laval⸗Montmorency, das Portefeuille des 
auswaͤrtigen Departements zu übernehmen. Das 
Journal des Débats bemerkt in dieſer Beztehung: 

„Eine Thatſache von ſolcher Wichtigkeit gehoͤre von 
Rechtswegen zu dem Gebiete der Oeffentlichkeit. 
Frankreich will wiſſen, ob es einen Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten hat oder nicht. Es kann 
fein Grund vorhanden ſeyn, ihm ſolches zu verhelen; 
und ein Stillſchweigen, wohinter ſich kein Geheimniß 
verbirgt, hat feine großen Nachtheile, da es zu tauſend 
Vermuthungen Anlaß giebt. Jetzt, wo Jedermann 
weiß, daß der Graf von La Ferronnays noch keinen 
Nachfolger hat, fragt man ſich, ob das Proviſorium 
bis zum Schluſſe der Sitzung fortdauern, oder ob 
aus den beiden letzten Cabinets⸗Conſeils endlich eine 
Wahl hervorgehen werde, die für das Land beruhigend 
iſt und der Regierung die Kraft giebt, die Schwierig⸗ 
kelten der Gegenwart zu beſiegen, und den Gefahren 


der Zukunft Trotz zu bieten. Die Frage wird hoffent⸗ 


lich noch Im Laufe dieſer Woche entſchieden werden; 
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Die 


An demſelben Tage wollte auch Herr 


9 
— 


Frankreich ſieht dieſer Entſcheidung nicht ohne 17 
lebhafte Beſorgniß entgegen. Möge dieſe durch die 
zu treffende Wahl nicht gerechtfertigt werden!“ — 
Das Journal du Commerce dußert, durch bie 
Weigerung des Herzogs von Montmorench erbal 
das Miniſterium den Gnadenſtoß und die Wa 
Kammer werde dadurch endlich ihrer bisherigen fal⸗ 
ſchen zweideutigen Stellung entriſſen werden. — 
Der Conſtitutionnel meint, das Miniſterium beobachte 
blos deshalb ein To tiefes Stillſchweigen, weil es 19 
ſchaͤme einzugeſtehen, daß Niemand ſich ihm zugeſellen 
wolle. — Die Duotidienne giebt zu verſtehen, daß 
der Graf von La Ferronnays den Herzog von Blacas 
als Botſchafter in Neapel erſetzen, und daß dieſet 
dagegen, der auf der Reiſe hierher begriffen iſt, leicht 
das Portefeuille des auswärtigen Departements erhalt 
ten moͤchte. a . 5 

Die Einbringung des neuen Zollgeſetz⸗ Entwurfes 
in die Deputirtens Ranımer, die geſtern ſtatt finden 
ſollte, wird erſt gegen Ende dieſer Woche erfolgen. 

Die Gazette will heute durch ein Schreiben aus 
Frankfurt erfahren haben, daß Se. Maj. der Koͤnig 
von Baiern gleich nach feiner Rückkehr aus Itallel 
nach dem Norden abreiſen wuͤrde, um zu Warſchau 
eine Zuſammenkunft mit Sr. Maj. dem Kaiſer Niko“ 
laus zu haben, und in Berlin Se. Maj. den Koͤnlg 
von Preußen zu ſprechen. 

Während das Journal des Debats das neue GW 
mälde des Herrn Gerard, die Krönung des Koͤnigs 
vorſtellend, bis in die Wolken erhebt, hat das Journal 
du Commerce Mancherlei daran auszuſetzen. Zuer 
findet es, daß die Farben zu grell gewaͤhlt feyen, und 
daß auf dem ganzen Bilde ein fo ſtarkes Licht herrſche / 
daß es foͤrmlich die Augen blende; dann tadelt es, 
daß dem Gemälde die noͤthige Ruhe einer rellgloͤſen 
Feier fehle, und daß man Niemand vom Volke er“ 
blicke; Hr. Gerard habe nämlich nur ſolchen Perſonen, 
welche Zutritt bei Hofe hätten, die Ehre erzeigt, au 
feiner keinwand zu paradtren. „Ueberall,“ fügt da 
gedachte Blatt hinzu, „ſieht man nichts als geſtickte 
Kleider, Ordens baͤnder, Sterne und Federblſche, 
nicht einen Deputirten⸗Frack, nicht einen Gerichts⸗ 
Rock, mit Ausnahme deſſen des Kanzlers. Die ganze 
Geiſtlichkeit beſteht aus dem das Hochamt haltenden 
Erzbiſchof und zwei Cardinaͤlen; kein Diacon, kein 
Chorknabe, — wäre es auch nur beweſeng — . 
wenig Natur und Jugend unter ſo viele alte errücken 
zu bringen. Warum Hr. Gerard die dame Fe Mir 
niſter uͤbergangen hat, wiſſen wir ur vn 
als fein Gemälde beſtellt wurde, | ſie mächtig; 
und wären fie am Ruder geblieben, ſo Würden fie dem 
Maler eine ſolche Geringſchatzunz nicht verzlehen 


aben.“ - 
» 8 lan d. 


En 8 
London, vom 9. Map. — Man hatte — dem 
Morning» Herald zufolge — beſtimmt erwartet, daß 


Br 


— 


Herr O'Connell vorgeſtern ſeinen Sitz im Unterhauſe 
nebmen wuͤrde; in dieſer Vorausſetzung war das 
Dane mit Zuſchauern angeführt, auch hatten ſich zu 
nudewoͤhniſch früher Zeit. ſchon gegen 150 Parla⸗ 
etsmitglieder eingefunden. Indeſſen erſchien weder 
aa O Connell noch einer feiner Freunde, welche letz⸗ 
1 wie man ſagt, ihn veranlaßt haben follen, ſei⸗ 
r Eintritt ins Parlament bis zur naͤchſten Woche 
aufzuſchleben. N 
: Ein trländifches Blatt — Limerick + Chronicle — 
uthaͤlt neuerdings Meldungen von eee Aus⸗ 
Pe en des Partheihaſſes in jenem Lande. Bei dem 
efer Tage Statt gebabten Jahrmarkt zu Morroe 
wurde der Handelsverkehr unterbrochen, indem zwei 
Ablreiche Haufen von Leuten, die mit Steinen und 
ultteln bewaffnet waren, plotzlich berbelkamen und 
t einander in furchtbarer Wuth handgemein wur⸗ 
en. Ein Mann blieb mit zerſchmetterter Hirnſchaale 
auf der Stelle todt, drei Andere wurden dergeſtalt 
berwundet, daß keine Hoffnung zu ihrem Aufkommen 
vorhanden iſt. Vlele Andere ſind ebenfalls mehr oder 
bonner uͤbel zugerichtet worden. Ein gewiſſer Mo⸗ 
ochny wurde auf der Ruͤckkehr von gedachtem Markte 
von zwei Kerlen verfolgt und auf offener Straße mit 
Steinwürfen und Stockſchläͤgen ſchrecklich gemißhan⸗ 
elt; ja die Wuth ſeiner Verfolger ging ſo weit, daß 
fie ſogar einen großen Fleiſcherhund auf ihn hetzten. 
Der einzige Anlaß zu dleſer abſcheullchen Behandlung 


des Ungluͤcklichen b daß derſelbe bei 
g chen beſtand darin, daß derf Bus März d. J. batte der General⸗Gouverneur don 


zuem Pächter dient, der mit der einen Parthel in 
erbindung ſtebt. g 
N Als ein bemerkenswertber Umſtand wird angefuͤhrt, 
ab, bei dem kürzlich zu Caſpel in Irland ſtattgefunde⸗ 
nen Leichenbegaͤngniß einer angeſehenen Dame, die 
proteſtantiſche mit der katholiſchen Geiſtlichkelt Hand 
N Hand gefolgt iſt, und auf dem Kirchhofe fo lange 
derweilte, als der Prieſter die Beichenrede dielt. 
N Am 23ften April ſtarb auf ihrem Landſitze Knows⸗ 
49 Hall, nach einer mehrjaͤhrigen ſchmerzhaften 
Krankheit die verwittwete Lady Derby, ehemals, als 
a Far ren, die Zierde der kondoner Theater, Dru⸗ 
kane und Coventgarden. Sie betrat ſchon im 14ten 
ahre ihres Lebens die Bühne auf dem Haymarket⸗ 
tater und glaͤnzte ſpaͤterhin ſowohl im Trauer: als 
u kuſtſpiel. Der Graf Derby, welcher fe auf dem 
dury⸗Kane⸗Theater ſah, verliebte ſich in ſie und ver⸗ 
malte ſich mit ihr. Das Publikum „ deſſen Lieblin 
ße war verlor fie ſehr ungern, und ihr untadelhaf⸗ 
2 Benehmen in ihrem dramatiſchen Wirkungskrelſe 
Ache ihr, ſpaͤter, in ihrer hoͤheren Sphäre, die 
lich dung aller derer, mit denen fie umging. Nament⸗ 
fer wurde fie von Georg III. und deſſen Gemahlin, 
le von dem jetzigen Könige, ſebr geſchaͤtzt. 
vort der Nähe von Huddersfield in der Grafſchaft 


— wo ſich viele Koblengruden befinden, hat man 


mehreren ſeltenen organifchen Ueberbleibfein 
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einen zum Aalgeſchlecht gehörenden verſteinerten Fiſch 
gefunden, der 3 Fuß 6 Zoll lang iſt, der Umfang nabe 
am Kopf iſt ungefähr 11 Zoll, in der Mitte des Rei- - 
bes 62, und dicht am Schwanz 4 Zoll. Der Fiſch iſt, 
feiner. ganzen Länge nach, in 9 Glieder getheilt, die 
5 bis 6 Zoll von einander entfernt ſind. f 


R u ß d. 

St. Petersburg, vom 9. May. — Die General⸗ 
Adjutanten Sr. Mafeſtaͤt, Graf Orlow und Fuͤrſt 
Schterbatoff find, Erſterer nach Warſchau und ketzte⸗ 
rer nach Moskau, von hier abgereiſt. u 

Folgendes iſt das, vom 14. (26.) April datirte 
Kaiferl, Reſeript, mittelſt deſſen Se. Maf. Ihrem 
Geſandten am Koͤnigl. Preußiſchen Hofe, Wirklichen 
Geheimen Rath, Grafen Alopeus, das Großkreuz 
des St. Wladimir ⸗Ordens erſter Klaſſe zu verleihen 
geruht haben: „Ihre langjaͤbrigen, durch unermuͤde⸗ 
ten Eifer ausgezeichneten wichtigen Dienſte waͤhrend 
Ihres Aufenthaltes au Hofe Sr. Maj. des Königs 
von Preußen, in der Eigenſchaft Unſeres Geſandten, 
haben Unſere Allerhoͤchſte Aufmerkſamkeit auf ſich ges 
zogen. Zur Bezeigung Unſers beſonderen Wohlwol⸗ 
lens und Unſerer Dankbarkeit ernennen Wir Sie 
Allergnaͤdigſt zum Großkreuz des Apoſtelgleichen Fuͤr⸗ 
ſten Wladimir erſter Klaſſe. Indem Wir die Or⸗ 
dens⸗Zeichen hiebeifügen, verblelden Wir Ihnen wohl⸗ 
gewogen.“ 

Odeſſa, vom a. May. — In den letzten Tagen 


Nur Rußland und Beſſarabien einen Beamten nach 
Varna und anderen tuͤrkiſchen, von uns eroberten 
Feſtungen geſandt, um die dort befindlichen Inſchrif⸗ 
ten abzuſchreiben, und alle alte Münzen, Büdbauer⸗ 
Arbeiten und andere Alterthuͤmer zu ſammeln, die 
eine Stelle in unſerem Muſeum verdienen. Der mit 
dleſem Geſchaͤft beauftragte Beamte hat in dieſen 
Tagen gegen 10 Marmordloͤcke mit verſchiedenen 
Figuren und griechtſchen Inſchriften eingeſandt, die 
jedoch bis jetzt noch nicht ausgeladen ſind. 

Die Ober⸗Verwaltung von Neu⸗Rußland hat be⸗ 
ſchloſſen, um Odeſſa ſchneller mit erh. woran 
es bisher oft mangelte, zu verſorgen, daß kuͤnftig das 
Dampfboot der Stadt Odeſſa zum Transport deſfelben 
benutzt werden ſoll, wobei es jedoch, wie feither, feine 
Fahrten nach Sevaſtopol und Eupatoria mit Waaren 


und Paſſagteren fortſetzen wird. VRR 

Von Theodofia ſchreibt man, daß in Folge des 
Krieges ſehr viel Thaͤtigkeit im Kuͤſtenhandel herrſcht; 
24 von der Krone gemiethete Schiffe liefen dort ein, 
und a aus, welche letztere mit Lebensmieteln 
und Kriegsgeraͤth beladen waren. 8 

Nach Berichten aus Eupatoria hatte die Hitze den 
auf den Bergen beim Hafen Akmetſchet befindlichen 


Schnee geſchmolzen, und eine große ueberſchwemmung 


veranlaßt: aus den eroberten Haͤfen waren In Eupa⸗ 
6 


A 


7 
— 


torla im Laufe des Januar und Februat 7 Fahrzeuge 
eingelaufen, und 6, fuͤr Rechnung der Krone beladene, 
waren von da wieder nach jenen Haͤfen abgeſegelt. 
a” Schweden. 
Stockholm, vom 8. May. — Die Heftigkeit 
der erſten Verſuche der Oppofition, um einigen Ein; 
fluß auf den Gang des Reichstages zu erlangen, hat 
in Folge der Vergeblichkeit ihrer Bemuͤhungen ſehr 
bedeutend nachgelaſſen. In allen weſentlichen Fragen 
bat die Regierung eine Majoritaͤt fuͤr ſich, deren Vor⸗ 
bandenſeyn ſich nicht mehr in Abrede geſtellt wird, 
ſelbſt nicht von ihren Gegnern: wohlverſtanden, daß 
dleſer letztere Ausdruck nur im parlamentariſchen Sinne 
zu nehmen iſt, indem gleiche Gefuͤhle der Anhaͤnglich⸗ 
keit an die Dynaſtie und der Vaterlandsliebe in einem 


conſtlituttonellen Lande ſich durch verſchiedene Anſich⸗ 


ten und entgegengeſetzte Meinungen aͤußern koͤnnen. — 
Die häufigen Anklagen des Staats ausſchuſſes oder 
einzelner Repraͤſentanten gegen die Adminiſtration find 
von dem Conſtitutions-Aus ſchuſſe bisher ſaͤmmtlich 


verworfen worden, der allein damit beauftragt iſt, 


* 


die Protokolle des Staatsraths in Erwaͤgung 'zu ziehen. 


Dänemark. 
Kopenhagen, vom 12. May. — Ein ſchmerz⸗ 
licher Todesfall hat das K. Haus in tiefe Trauer ver⸗ 
fetzt und die allgemeinſte Theilnahme erregt. Die 
Prinzeſſin Caroline Friederike, aͤlteſte Tochter Seiner 
Hochfuͤrſtl. D. des Prinzen Friedrich von Heſſen und 


J. K. H. der Prinzeſſin Charlotte, gebornen Prinz 


zeſſin von Daͤnemark, wurde ihren Fuͤrſtlichen Eltern 
vorgeſtern, um 6 Uhr Nachmſttags, an den Folgen 
eines Aderbruches, in der Bluͤthe ihrer Jahre (ſie 
war geboren am 15. Auguſt 1811) ganz plotzlich burch 
den Tod entriſſen. — Von morgen an wird vierwoͤ⸗ 
chentliche Hoftrauer angelegt. 

Der Hafen von Helſingoͤr, welcher dieſes Jahr 
vollendet werden wird, hat der Regierung durch ſeine 
neue Anlage und Schlammreinigung bis jetzt im Gan⸗ 
zen 90,000 Röbthlr. gekoſtet; er fol aber neulich, als 


viele Schiffe in demſelben vor Anker logen, 1200 bis. 


1600 Röthler. Silb. wöchentlich an Hafengeldern ein; 
gebracht haben. 3 N 
teen ten 

Rom, vom 2. May. — Der kalſerl. oͤſtrelch ' ſche 


Botſchaſter Graf v. Lützow, und der koͤnigl. nie der⸗ 
ländiſche Botſchafter Graf de Celles, haben Sr. Hei⸗ 
ligkrit bereits ihre Beglaubigungsſchreiben überreicht, 
— Vom Vicomte von Chateaubrland heißt es: daß 
derſelbe von dem ſerhaltenen Urlaube faͤrs Erſte feinen 


Gebrauch machen, ſondern noch einige Zeit hier blel⸗ 


ben werde. — Se. 
miffion ernannt, die über die Maaßregeln, welche in 


HAlnſicht der Ver waltung des Innern zn ergreifen And, 


eiligkeit hat eine Staats konn⸗ 
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beratbſchlagen fol. Beſonders wird ſich diefilkte 
wie es heißt, mit dem Zuſtande der Finanzen beſchaſ, 


tigen. Sie beſteht aus dem Kardinal Staats ſeket⸗ 


tair, dem Kardinal Dekan, dem Kardinal Camerlengs - 
und aus den Kardindien Pacca, de Gregorio HE 
Dandini. — Ihre kaiſerl. Hoheit bie Großfuͤrſin 
Helena wird dem Vernehmen nach am Ften d. 5 
hier abreifen, — Geſtern gegen Abend ereignete ‚ : 
ein trauriger Vorfall, der mehrern Menſchen das 
Leben koſtete. Es flog ein innerbalb des Kaſteus vol 
S. Angelo nach der Seite des Vatikans hin gelegen 

Haus, worin die Feuerwerke bereitet werden, in dit 

Luft. Drei Arbeiter wurden unter den Ruinen be? 
graben, und eine Menge Menſchen war dle ganz 
Nacht hindurch beſchaͤftigt, den Schutt abzuraͤumeſ, 
um ſie zu retten, falls fie beim Leben wären. MEN 
fol ſie aber zerſchmettert getroffen haben. Drei aß 
dere Menſchen wurden in der Naͤhe todt gefunden 
und zwei von den Verwundeten, deren Zahl verſchii 
den angegeben wird, ſollen am Abend geſtorben ſeyn 
Der Oberfeuerwerker, ein junger Mann, wurde, 
ohne verbrannt oder aͤußerlich verletzt zu werden, we 
hinweggeſchleudert; deſſen ungeachtet zweifelt maß 
an feinem Aufkommen. Einige in der Nabe befimd 
liche Haͤuſer haben bedeutend gelitten, und in der 
ganzen Gegend find: die Fenſter zerſprungen. Man 
behauptet, daß nicht weit von dem Hauſe, welches in 
die kuft flog, ein noch größeres: Pulver magazin be, 
findlich ſey, welches aber unverſehrt blieb. 7. : 
2 4 


rn 4 
* 


3 


Der gegenwärtige Kriegsfchaunpias. 

Der Kriegsſchauplatz umſchließt die Gegend zwifi 
der Donau, dem ſchwarzen Meere, die Straße von Nice“ 
poli nach Tatar⸗Bazardſik und von da über Adrianopel 
nach Konſtantinopel, folglich noͤrdlich des Balkans 
Bulgarien und ſuͤdlich Rumelien bis zu det erwahnten 
Straße. Die Breite des Kriegsſchauplatzes laͤngs 
der Donau von Nikopolis bis Raſſewat, und von dort 
in gerader oͤſtlicher Linie bis zum ſchwarzen Meere 
betragt 60 Meilen, am Fuße des Balkans 30 Meilen, 
und vermindert ſich bis nach Konſtantinopel hin, im 
mer mehr, ſo daß dleſe Stadt gleichſem den Gipfel 
eines Drepecks bildet, deſſen Baſis die obenangefübrte 
Linie längs der Donau iſt, deren Entfernung ef 4 
Konſtantinopel ungefaͤhr 100 Meilen bet ak en 
Lage dieſer Landſtrecke iſt in ſtrateglſcher G N a den 
Türken nicht gänftig, indem „fie. de 277 2 
Feinde auf verſchiedenen Seiten be 9 + Inacre 
des Reiches offnet, und es ihm möglich macht, ſeine 


Operationen durch Flotten auf der Donau und dem 
ſchwarzen Meere zu unterkägen. Die ganze Strecke 


lei den nördlichen Theilen des Balkans 
aal ö eu und ebelimeife mit Wald bedeckt it, 


wſcd ſuͤdlich von dieſem Gebirge, jemehr man fd 


Inspelnäßert, immer fruchtbar r und kultivir⸗ 
Die Hauptverbindungsſtraßen ſind folgende: 
& Von der Feſtung Ismail über Lulezin und von 
N allag über Matſchin und Iſaktſchl nach Babatag 
nd Iſtere. Hier theilt ſich die Straße a) längs dem 
er deres Ufer uͤber Koſtendſchi, Mangala, Varna und 
8 Felt ech⸗Dag nach Burgas und dann uber Karabunar, 
dall Kirkliſſa, Liult⸗Burgan, Silivri nach Konſtan⸗ 
opel; — b) uber Iſtere, Maſtaphadſe, Baſardſchik, 
e god, den Balkan nach Aidos und Karabunar, wo 
lätiich mit der Straße a vereinigt. II. Von Matſchin 
Ras dem rechten Donauufer nach Hirſowa und 
Eiſſewat: a) über Muſtaphadſe, wo fie ſich mit der 
Suse b vereinigt, die ſich oberhalb der Donau über 
Flüſtria, Turkukal, Ruſchtſchuk und Siſtow nach 
polis hinzieht. III. Von Siliſtria über Kainad⸗ 
Schumla, den Balkan nach Karnabat und von 
a) nach Karabunar; b) nach Adrlanopel und 
Burgas. IV. Von Ruſchtſchuk und Siſtow 
ow; 2) über Starareka und den Balkan 
bol und Adrianopel; b) über Grabow und 
alkan nach Keſanlik, Eskiſſara und Dſcheſair 
b Adrianopel, wo ſie ſich mit der dortigen 
Straße von Tatar⸗-Bazardſchik vereinigt. 
on Nikopolis nach Plewna, uͤber den Balkan, 
duch Tatar Baſardſchik. Was die Seiten⸗Verbin⸗ 
angsſtraßen betrifft, fo geht, außer der laͤugs der 
Satan, elne Straße parallel mit der Nordſeite des 
Dalkan, von Baſardſchick uͤber Schumla, Osman⸗ 
net, Skumdei, Tirnow, Selwi, Lovtſcha, Wraza 
Da ophia, und von der Suͤdſeite von Tatar⸗ 
* ſardſchik über Eskjſſara, Jambol und Karabunar 
Sch Burgas. I eV - » 4 ca 
degsſchauplatz im Norden des Balkans. 
Donau laͤuft von Nicopol nach Baſſevata nord⸗ 
Mach und von Baſſevata öͤſtlich bis zum ſchwarzen 
ene e Indem ſie ſich noͤrdlich wendet, bildet ſie 
ſchn ſchmale Erdzunge zwiſchen ihrem Bette und dem 
bowarzen Meere eingeengt: dieſe kann eine Länge 
129 Meilen und eben fo viel in der Breite zwiſchen 
d der Muͤndung der Donau haben. Am 
ſchwa en iſt ſie zwiſchen Baſſevata und Kuſtendjl am 
zen Meere in öſtlicher Richtung, wo fie. 12 
tragen betragt. Dieſe Linie wurde ehemals durch den 
beuge niſchen Wall vertheldigt, von welchem man noch 
und zu Tage Ueberreſte findet. 


das Lande a 
Seſt and ein laͤngliches Viereck, deſſen zwei längere 
Malen (wie ſchon gemeldet) eine Länge von J0 bis 60 
Die begeumit einer Baſis von 24 bis 30 Meilen hat. 
find: or tendften feſten Platze des Kriegsſchauplatzes 
polis, der Donau von Oſten gegen Weſten: Nico⸗ 
rechten Ufer de Stadt, mit 20,00 Einwohnern am 
wirft, fer der Osma, da, wo er ſich in die Donau 
Monta gegenüber der Mündung des wallachiſchen 
104 Meilen. von Konſtantinoptl, fie If offen, 


1 
er 
1 


Konſtant 
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Wlderſtande genommen. 
Suͤdlich des Walles ö 
Donau, zwiſchen ihr und dem Balkan, bildet 


kann keinen langen Widerſtand leiſten und hat nur 
einige Verſchanzungun auf der Anhöhe, an deren Fußze 
fie gebaut iſt. Außerdem befindet ſich auf einem His 
gel ein altes Schloß mit zwel Thoren; eine Mauer, 
die ſich bis an die Donau blaunterzlebt, wird durch 
jenes Schloß vertheidlgt. 1810 ergab ſich Nicopolt 
den Ruffen mit Capftulation. — Tourna (Turul), 
kleine Feſtung gegenuͤber von Nicopolis, ebenfalls an 
der Muͤndung des Alouta, am linken Donauufer, 
wurde im Anfange des gegenwaͤrtigen Feldzuges ge⸗ 
nommen. — Siſtof, bedeutende und feſte Stadt 
am rechten Donauufer, hat 4000 Haͤuſer, 20,000 Ein⸗ 
wohner und ein feſtes Schloß. Capitulirte 1810 
ohne Widerſtand. — Ruſchtſchuk, der bedeu⸗ 
tendſte Platz der Tuͤrken an der niedern Donau, 
an dem Vereinigungspunkte der Donau mit dem 
Lome⸗Fluß, bat 1 Meile im Umfange, 6000 Hänfer 
und 30,000 Einwohner, meiſtens chriſtliche Bulgaren. 
Die Stadt iſt befeſtigt wie alle tuͤrkiſchen Platze; 


die von einander getrennten Haͤuſer ſtehen in der 


Mitte von Höfen, welche durch hohe und feſte Mauern, 
oder durch einen Erdwall und Palliſaden gebildet 
werden, ſo daß jedes Haus eine einzelne Feſtung iſt. 
1810 nahmen fie die Ruſſen nur nach heftigem Wider⸗ 
ſtande. Jour ja, gegenüber Ruſchtſchuk, iſt nicht 
ſo wichtig, aber doch ſehr ausgedehnt und gut befe⸗ 
ſtigt, hat 18,000 Einwohner und eine Citadelle auf 
der Juſel Slobodzeia, mit der es durch eine Brücke 
verbunden iſt; ergab ſich zugleich mit Ruſchtſchuk. 
Tourtonkai, am rechten Donauufer, mit guten 
Feſtungs werken, wurde 1810 nach kurzer Belagerung 
von den Ruſſen genommen. Siliſtria, 22 Meilen 
von Ruſchtſchuk und 102 von Konſtantinopel, giebt 


in Starke dieſem Platze nichts nach, hat 4000 Haͤuſer 
und 18,000 Einwohner, ergab ſich 1810 den Ruſſen 


nach stägiger Belagerung. Die Luͤrken haben ſolches 

aber ſeit dleſer Zeit ſehr bef'ſtiget. Hir ſo wa, unbe⸗ 
deukend, am rechten Donauufer, mit 14,000 Ein⸗ 
wohnern, ergab ſich 1809 faſt ohne Widerſtand. 


Brailof, ſehr wichtig und feſt, gegenuͤber von 


Matſchin am rechten Donauufer, wo der Sereth in 


die Donau faͤllt, hat 18,000 Einwohner, einen guten 


Hafen und ein ſehr fiſtes Schloß, wurde ſowohl 1809 


als im letzten Feldzuge nur nach dem hartnaͤckigſten 


(Fortſetzung folgt.) 

Aus Minden ſchreibt man; Als der Artillerie⸗ 
Hauptmann Poſt am ten v. M. mit feiner Batterie 
auf dem fogenanufen Bruͤhl dor hieſtger Stadt exe r⸗ 
cirte, kam plotzlich eine unbemittelte Frau ſchrelend 
und haͤnderingend berbeigelaufen. Zaun. harte der 
Hauptmann den Grund ihrer Verzweiflung, nämlich 
daß ihr Kind in die Weſer gefallen; erfahren, als er 
ohne ſich zu beſinnen, in den Fluß ſprang; es gelang 
ihm, das Kind zu reiten, leider ſtarb dieſes aber bald 
nachher an apopleffifchen Zufaͤllen. l 


— 


beiden Waſſerfaͤllen gelegenen Ortſchaften, 


\ - 


Am tzten d. M. ſtarb in Frankfurt a. M. der bei 
der Bundes ⸗Militalrkommiſſlon verwendete Herr 
Friedrich Wilhelm Meyern, kaiſerl. oͤſterreichiſcher 
Hauptmann in der Armee, im 68 Jahre ſeines Al⸗ 
ters. Er iſt bekannt als Verfaſſer des Romans 
Dyana Sore. re” 

a 7 

Der zu Wuͤrzburg verſtorbene Archivar Johann Ignaz 
Seidner hat als feine Haupterben das dortige Waiſen⸗ 
haus und die Anſtalt für Epileptiſche ernannt, und 
fo den größten Theil feines beträchtlichen — dle 
Summe von 150,000 Fl. wohl erreichenden — Ver⸗ 
moͤgens zum Beſten der armen und leidenden Menſch⸗ 
heit beſtimmt. 


In Schonen baben große Ueberſchwemmungen be⸗ 
deutenden Schaden angerichtet. Ueberhaupt wird in 
allen Provinzen uͤber Mangel an Futter fuͤr das Vieh 
gekagt. Die Vögel werden in Folge des langen hef⸗ 
tigen Winters zu Tauſenden in den Wäldern todt 
gefunden. 


Als ein Beiſpiel, wie ſchnell ein engliſches Kriegs⸗ 
Schiff ſegelfertig gemacht werden kann, dient Folgen⸗ 
des: Das Linlenſchiff Proerts, Commandeur Paget, 


begann am 24. April um 43 Uhr Morgens das Seegel⸗, 
Uhr 


Speer⸗ und Tauwerk aufzuſetzen, und um 114 
Vormittags wor das Schiff ſegelfertig. 


— — — 


Aus Rovllle (in Frankreich) bekannt durch die daſelbſt 
deſtehende Muſter⸗Wirthſchaft, meldet man, daß man 
in der dortigen Umgegend eine große Anzadl todter 
Schwalben findet, die, nachdem fie ſich wie gewoͤhnlich 
in den erſten Tagen des Aprils eingefunden, wegen Manz 
gels an Nahrung, da die ſeitdem eingetretene kalte Wit⸗ 
terung alle Inſekten vertilgt hat, verhungert find, Der 
kandmann kann ſich eines ähnlichen Beiſpiels nicht 
erinnern. 


Die Franzoͤſiſchen Gelehrten und Kuͤnſtler, welche 
die Denkmaͤler Aegyptens unterſuchen, datten am 
31 December v. J. den aͤußerſten Punkt ihrer Reiſe, 
naͤmlich den zweiten Waſſerfall des Nils, erreicht. 
Die neusſten Briefe des jüngeren Champolllon find 
aus Duadi + Halfa vom 1. Januar d. J. datirt. Sie 
enthalten intereffante Aufſchluͤſſe uͤder die zwiſchen 
namentlich 
uͤber den in einen Fels eingehauenen großen Tempel 
zu Joſambul. Die Reiſenden hatten, nachdem fie 
den Wendekreis uͤberſchrütten, einigermaßen von der 
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Auch ordnete er noch mehrere begate an. 


ſoll ein Sattler aus Biberich, 


Kaͤlte gelitten; bei dem Abgange der letzten Briefe 
(woraus der Monteur unverzüglich einen Auszuz 
verſpricht), befanden fie ſich aber im beſten Wohlſeyn. 


„Die neue Zuͤrcher Zeitung (vom 6. May) meldet! 
„Von Zeit zu Zeit werden auf den Gefilden des alten 
Gaunodurum (auf der Burg vor Stein am Rhe 

über) Münzen, Waffen ꝛc. gefunden. Bei Aufdeckung 
einer Kiesgrube wurden vor zwei Jahren eine Rei 

Leichname entdeckt, Schwerdter, Meſſer ꝛc., we ; 
Seltenheiten Herr Major Zeerleder auf Steinegg be 
wahrt. Vor wenigen Tagen ſtieß ein Arbeiter na 

bei Eſchenz herwaͤrts Burg auf Gemäuer, Er grub 
die Steine los ohne Ordnung und zerſtoͤrte ein Grab, 
Der Leichnam lag mit dem Kopfe gegen Morgen. Die 


. Unterlage waren einige Zoll dicke Ziegelſteine, melde 


Inſchriften hatten, deren Entzifferung, da die Steile 
zerbrochen wurden und mehrere Stuͤcke mangelt 
wobl ſchwer ſeyn dürfte, Bald ſcheinen es latelt 


gearbeiteten kleinen Knopf und einer ſilbernen Klt % 
Da in derſelben Gegend die Bauern beim Pfluͤgen fi 


Das Frankf. Journal meldet aus dem Rheingau) 
vom 12. May: In Walluf hat ſich eine tragiſche Be? 1 
gebenbeit zugetragen, die folgendermaaßen erz 1 


wird: Geſtern oder vorgeſtern gegen Abend kam eln 


junger Mann, in Begleitung eines jungen Maͤdche 

in das Gaſthaus zum Hirſch, um daſelbſt zu übernad 
ten. Man weiſt ihnen ein Zimmer an, und nadde 
ſie etwas Nahrung zu ſich genommen hatten, wurde 
es ruhig und man waͤbnte fie ſchlafend. Den andern 
Morgen blieb es ganz ſtill in dem Zimmer „ und al 
man endlich daſſelbe oͤffnete, fand man das Maͤdchen 
mit ſieben Stichen und Spuren der Erdroſſelung am 
Halſe ermordet im Bette liegen, und den jungen Mann 5 
an einem Nagel in der Wand aufgehangen; ar 
ſchien vorerſt Verſuche gemacht zu haben, ſich 1 5 
einem vorgefundenen Pfriemen gleichfalls 01 erde 5 
chen, indem ſich mehrere nicht een, 
Stiche an der Bruſt 3 = 10 om a aus 5 
Wies baden ſeyn. Nähere veranlaſſende Urſachen und 
ob der — 5 weg — auch durchaus freiwillls 
war, find bis jetzt noch nicht bekannt. 5 


Beilage 


g . a 


5 ae 
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Beilage zu No. 120. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


1 


SGetreide Bericht. 
u Amſter dam waren dle 


macher 
Obelcher, an der Zaan 364 Fl., 124 bis 126pf. neuer 
1a tländifcper 344 & 356 Fl., 12 Jpf. do. 340 Fl., 


= apf. neuer Frieſiſcher 136 Fl.; 103pf. Schwediſche 


ee en Fl, 7ypf. dicker 108 Fl., 785f. Oſt⸗ 
| "fer Buchweizen 112 Fl. 


ben, indem 


Käufer zu einzelnen Ladungen, 


Waare findet zu 64 bis 66 Athlr. Abnehmer. — Rog⸗ 
gen iſt mit 32 Rihlr., pe. Wspl., zu haben, in Ges 
dicht zu g rpf. pr. Schfl. ; ſchwererer wird auf 33 Rthlr. 

i aten, und file leichte Waare find Käufer zu bill gen 

big dea, Fuͤr Abladungen im Juni fordert man 32 

8 kin Ntblr., und ſcheint ſich zu fpäteren Lieferungen 
dals Kauffuſt zu zeigen. — Gerſte von der Saale 
— ſid auf 29 dis 30 Nihlr., Bruch- Gerſte feblt 
Fr kleine Neumärker 25 Rihlr., kleine Polniſche 
er Rihlr.; fuͤr letztere ſiud zedoch nur Käufer zu 18 
N Ki 20 Rieir — Hafer, ſchwerer wird mit 24 bis 
ken hir. an Confumenten bei einzelnen Wephr. vers 

\ ef bei einem Gewicht von 454Pf. iſt jedoch nur 
at zu machen, man fordert dafür — bis 

in Danzig waren am 14. May dle letzten Markt⸗ 
ah Lon Weigen, ord. rothbunten feifähen 120pf. 
bis] 265 125 68 126pf. 435 3455 Fl., bunten 227 
875 bf. 400 à 520 Fl., hochvunten 128 dis 13 pf. 
1138685, 600 4610 Fl. — Roggen, Pol iſchen 
i ges Fl., 1a1 bie 1laapf. 200 A 195 Fl.; ir 


Vom 23. May 1829. 


laͤndiſchen 11 1pf. 165 Fl., 1ispf. 180 Fl., 1pf. 
— Gerſte von 100pf. 122 Fl. — 

N Hamburg ſtanden am 15. May dle Preiſe, 
wie folgt: Danz., Elbing. und Koͤnigsb. Weitzen 
160 à 170 Rthlr. Pommerſcher, Roſtock. und Wis⸗ 
marfchet 145 à 158 Rthle., Anhaltſcher welßer 155 
4 162 Rthlr., do. rother 150 à 160 Rthlr., Schle⸗ 
ſiſch. 150 & 156. Rthlr., Magd burg ſcher 150 3 
160 Rthlr., Maͤrkſcher 145 à 158 Rthlr., Braun⸗ 
ſchweigiſcher 152 a 160 Rthlr., Mecklenburg. 135 3 
150 Rthlr., Holft. weißer 140 à 150 Rthlr., dito 
rother 130 à 142 Rtölr., Nlederelbiſcher do. 120 
à 138 Rthlr., Daͤnemarkſcher 120 à 136 Rthlr., Oſt⸗ 
frieslaͤndiſcher 120 à 136 Rıhlr. — Danziger, Elbins 
ger und Königsberger Roggen 74 à ga Nihlr., 
Roſtocker und Wismarſcher 70 à 74 Rrbir., Ober⸗ 
ländiſcher 74 à 76 Rthlr., Mecklenburger 72 4 
Rthlr., Holſteinſcher 70 à 73 Rtblr., Daͤnemarkſcher 
60 & 68 Rtblr., Petersburger Rigaer und Liebauer 

5 à 80 Riblr. — Gerſte: Magdeburgſche sa a 55 

tblr., Maͤrkſche 50 a 54 Rthlr., Mecklenburgſche 
48 a 54 Rthlr., Holſteinſche 46 2 58 Riblr., An⸗ 
baltſche 55 a 62 Rthlr., Niederelbſche Sommer; und 
Winter: 40244 Rthlr., Dane markſche 40 a 46 Nthlr., 
Oſtfrieslaͤndiſche 40 a 44 Rthlr. — Hafer: Oberlän⸗ 


diſcher 42 3 46 Riblr., Mecktenburgiſcher 40 46 


Rthlr., Holſt. inſcher 40 à 44 Rthlr., Niederelbiſcher 
27 à 38 Rihlr., Daͤnemarkſcher und Dflfriesiändis 
ſcher 30 à 38 Ntylr. ; f 
Die Zufudren, berichtet man aus Magdeburg, 

vom 16. Mah, an unſerm Kornmarkt dleſer Tage, bes 
ſonders aber deute, find ſehr betrachtlich gewe ſen. 
Trotz deſſen ſind die Preiſe don Weitzen nicht gewichen, 
und es findet ſortwaͤdrend lebhafter Umſatz ſtatt. Ge⸗ 
tinger Weißen. 12/12 3zpf. Waate, holte 65 3 


6852. Fthlr.; für gute Wagte, von 12/taspf., Hi 


66 bis 67 Riblr. bezahlt. — Der Handel mit Roggen 
geht ſebr träge, und der Umſatz iſt nur auf den Con⸗ 
ſumo beſchraͤnkt; man bezahlte fuͤr dieſe Gattung 31 
a 32 Rthlr. — In Gerſte hat einiger Umſatz ſtatt 
gefunden; es wurde jedoch nicht Über 24 à 25 Rthlr. 
bedungen. — Hafer findet zu 19 à 20 Nthlr. Käufer. 
— —ä ſG——— —„—¼ . ——ͤ 
Verbindungs⸗Anzelge. 
Ihre deut dollzogene eheliche Verbindung beehren 
ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. f 
Neuhof bel Striegau den 19. May 1829. 
oſepbine Großmann geb. Nitſche. 
ard Großmann. 


* . 
In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Bruckbraͤu, F., der Wanderer durch Deutſch⸗ 
land. Ein getreuer Rathgeber fuͤr alle Reiſende 
zu Lande und zu Waſſer, in allen erdenklichen Faͤl⸗ 
len. 8. München. gebd. 20 Sgr. 
Petrarcg's, Francesco, ſaͤmmtliche kta⸗ 
lieniſche Gedichte. Neu uͤberſetzt von Fr. W. 
Bruckbraͤu. Mit erlaͤuternden Anmerkungen. 18 
bis 6s Baͤndchen. gr. 12. Muͤnchen. geb. 23 Sgr. 
Vom Einfluße des Chriſtenthums auf das 
Verhaͤltniß der Frauen. Nach dem Franzoͤſiſchen 
von C. v. H. 12. Muͤnchen. br. 10 Sgr. 
Scholz, Chr. G., Wandfibel zum Leſenler⸗ 
nen der Druckſchrift. Ein Hauͤlfsmittel für 
zahlreiche Schulen. gr. Fol. Halle. 15 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Zwiſchen Greifswald und St. Petersburg wirb 
eine Verbindung mittelſt Dampfſchiffe eingerichtet, 
welche far das Jahr 1829 in folgender Art ſtatt findet: 
„Von Greifswald geht eln Preußiſches Dampf⸗ 
ſchiff nach Roͤnne auf der Inſel Bornholm 

am t. Juny . 5 
16. Juny N 
July 2 


N N 
— 

S 

> 
U 
— 

— 

S 


Nachmittags. 
September 

September 

October 

October 


nach der Ankunft im Hafen zu Roͤnne trifft 


NUUUN 
m 
> 


V 
— 
Ar 


Bald 


das Dampfſcheff „George the fourth“, geführt vom 


Cap. P. Black, auf der Rhede bei Roͤnne ein, nimmt 
die von Greifswald angefommenen Reiſenden auf, 
und ſetzt dann ſeine Fahrt nach St. Petersburg ohne 
Aufenthalt fort. Von Petersburg geht das Dampf⸗ 
ſchiff „George the faurth-, ab: i 
am 8. Juny 
23. Jun y 5 5 
Erg ? 
23. July 
8. Au guſt 
23. Auguſt 
8. September f 
23. September 4 3 
8. October en 
23. October 


Daſſelbe trifft nach 3ztaͤziger Fahrt auf der Rhede 
bei Roͤnne ein, wo das Preußiſche Dampfſchiff zur 
Aufnahme derjenigen Relſenden bereit liegen wird, 
welche nach Greifswald fahren wollen. 

Fuͤr die Fahrt von Greifswald nach Roͤnne, und 
eben fo von Roͤnne nach Greifswald, wird bezahlt 


W . 


Morgens fruͤh. 


SVV. 


* 


* 


= ne 


ſul viſirten Paß verſehen ſeyn muͤſſen, und alfo oh 


pro Perſon 10 Rthlr., Perſonen geringen Standes 
welche ſich im Raume der Sch ſremannſchaft aufhal⸗ 
ten, bezahlen nur 3 Kehle 
Fuͤr Kinder unter 10 Jahren wird die Halte bee 
Ein Wagen mit 4 Kaͤdern „ 10 Rthll 
Ein Wagen mit 2 Raͤ dern 6 Rt. 
Ein Hund S I Rihll⸗ 
Pferde werden vorerſt auf dem Preußicchen Dampf 
ſchiffe nicht befoͤrdert. 3 
Die Preife auf dem Dampfſchiffe „George dhe 
fourth“, find 1 Roͤnne und Petersburg: a 
Erſte Cajütte 20 Ducaten Y- 
(iwiſchen Luͤbeck und Petersburg 
24 Ducaten) 
Zweite Cafuͤtte 15 Ducaten i 
(öwiſchen Luͤbeck und Petersburg die Perfom 
18 Duegten ) Br 
Dritte l 6 Ducaten 2 
(iwiſchen Lübeck und Petersburg 
ben ſo viel) N 5 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte, 
Ein Wagen mit vier Rädern 22 Ducaten. 
Ein Wagen mit zwel Raͤdern 15 Ducaten. 
Ein Pferd 22 Ducaten. 
Ein Hund 3 Ducaten. 10 
In Betreff der Bekoͤſtigung auf dieſem Schiffe s 
folgende Einrichtung getroffen worden: Be 
Zu Mittage jeden Tages wird für die ganze Ge 
ſellſchaft zu einem ſehe billigen Preiſe, wozu jeden 
fein Getränk ſich ſelbſt wahlt, angerichtet, 0 | 
gleich iſt ein Buffet vorhanden, wo man 5 
Speiſen und Getränke zum Fruͤhſtuͤck und Aben 
gegen feſtgeſetzte fehr billige Preife waͤhlen ul 
beitellen kann. 1 
Die Reifenden werden ſchließlich darauf aufe 
ſam gemacht, daß ſie zur Reiſe nach Rußland noch, 
wendig mit einem, von einer Kaiferl. Ruſſiſchen 


ſandtſchaft, oder von einem Kaiſerl. Ruſſiſchen co 


ſolchen auf das Dampfſchiff „George the fourth“ 
gar nicht aufgenommen werden. 2 e 
Berlin den 19. May 1829, 


2 Athli⸗ 
für Marienwerder 2 ae) 80 
‚ler Thorn 15 Sgr. 
enaunter 1 Rthlr. Ii die 5 eee Pie, 
en von H. H. Se J. H. für Die ae ai 7 91 
und Wekpreuzen ı Mthir. zo Sat per leren e e 
und Westpreußen 15 Sgr. Von eiuer verunglückten Witt ne 
1 Rthle., wofür im Namen der Berunglückten ergebenſt daß 
und hiermit anieige, BR ich oben genannte Beitrige, AU iz, 
biefige Rünmusrei: Kaffe, li der. 1 nz 2" 
92 ibe, Bre 2 ai 1829. 
tung übergeben hab A. W. Strecken bach. 


is 


Inventarilen⸗ Verkauf. 
= gem Auftrage gemäß, werden kuͤnftige Mittwoch, 
des en 27ften d. Nachmittag um 3 Uhr in dem Locale 
2 ie Königt, Landgerichts auf dem Dohme hieſelbſt, 
8 hrere uͤberfluͤßige Inventarienſtuͤcke, als Nepoſito⸗ 
Pe Stühle, Schränfe, nebſt ein paar Geldkaſten 1. 
15 gleich baare Bezahlung oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
ltebhaden verkauft werden; woſelbſt fich daher Kauf: 
haber einfinden wollen. Breslau den 21ſten 
Dh 182. Koͤnigliches Rent > Amt. 
A u c t i o n. - 
9 5 ſollen am 25ften Mai c. Vormittags um 11 Uhr 
Marſtalle auf der Schweldnltzer Straße ein halb⸗ 
gedeckter und a Brettwagen an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den ı6ten May 1889. . 
— Roͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons⸗Inſpectlon. 
N ER ARE 
E.s ſollen am 25. May c., Vormittags von g bis 
2 Uhr und Nachmittags von z bis 5 Uhr und an den 
olgenden Tagen im Auctions gelaſſe des Königlichen 
kadegerichts in dem Hauſe No. 19 auf der Junkern⸗ 
Straße, eine betraͤchtliche Parthie Steingut, mitunter 
vorzüglich weiß und beſtehend in ovalen und runden 
Schuͤſſels, Waſchdecken, Nachtgeſchirren, Terrinen, 
Suppenndpfen, Suppenſchuͤſſein, Taſſen, Tellern, 
Salatieren, Zuckerſchaalen und Doſen, Butterdoſen, 
Kindertoffen, Kaͤnnchen, Schreibzeugen ꝛc., an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
!igert werden. Breslau den 18. May 1829. 
Der Königl. Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger. 
„ DVekfannt machung. 
Fuͤr den bevorſtehender Johanni⸗Termin, find bei 
der unterzeichneten Fuͤrſtentbums⸗Laudſchaft, zur 
inzaplung der Pfanpbriefs⸗ Zinſen der a5fte und 
26fte Jun y c. zur Auszohlung an die Pfandbrlefs⸗ 
Praͤſentanten aber der 27 ſte 29ſte und 3 oſt e 
unh c. fo wie zum Kaſſenſchluß der letzt genannte 
ag beſtimmt. Frankenſtein den 14. May 1829. 
Maͤnſterberg⸗Glatziſche Fuͤrſtentbums⸗Landſchafts⸗ 


Direktion. E. F. v. W entz ky. 


— 


Sud ha ſt ati o n. a N 
Auf den Autrag eines Real⸗Glaͤubtgers wird in 
Fermino den Hten Juni, gten September und gen 
vember a. c., von welchem der letztere peremtorlſch 
„das dem Steinkoblen⸗Negocianten Fritſche, 
auf der Tarnowitzer Straße hieſelbſt gelegene Haus, 
welches unterm 28 ſten April c. auf 3276 Rtlr. 10 Sgr. 
gel ie getduͤrdigt worden, ſubhaſtirt werden. 
. li iR den zoften April 1829. 

Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

Bet anmnt mach un g. 

0 Der Kaufmann Herr E. Leuſchner in Walden⸗ 
dern iſt illens bei ſeiner in Dber » Waldenburg bes 
enden leiche eine unterſchlaͤchtige Walkmuͤble ans 

zulegen. In Gemäßpeit des Edits vom 28. Oktober 

- 2 * + 
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1810 wird dieſes Vorhaben des Herrn Leuſchner 


hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, und wer⸗ 
den alle diejenigen, welche ein diesfaͤlliges Wider⸗ 
ſpruchs Recht zu haben vermeinen, aufgefordert, fols 
ches innerhalb 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt bier an⸗ 
zuzeigen, widrigenfalls ohne Weiteres die Landespo⸗ 
ligepliche Genehmigung zu dleſer Walk⸗Muͤhlen⸗An⸗ 
lage nachgeſucht werden wird. 
May 1829. Koͤniglich Landraͤthlich Amt. 
Bekannimachung. 

Da das aus dem Königlichen Forſt⸗Revier Pelſter⸗ 
witz auf die Holzablage nach Jeltſch gefloͤßte Holz nun⸗ 
mehro aufgeſtellt, und von der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung uͤbernommen iſt, ſo iſt der Preis des fichte⸗ 
nen Leibholzes, welches bis zum heutigen Tage pro 
Klafter 2 Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf. koſtete, um 10 Sgr. 
pro Klafter ermaͤßiget, und es koſtet daher von heute 
an Eine Klafter Fichten Leibholz auf der Jeltſcher Ab⸗ 
lage 2 Rthlr. 5 Sgr. 3 Pf. Dieſes wird dem Pu⸗ 
blico bekannt gemacht, damit ſolches bei dem zur Ver⸗ 
ſchiffung gegenwärtig guͤnſtigen Waſſer⸗Stande mit 
erwaͤhntem Holz-Sortiment ſich verſorgen kann. 

Peiſterwitz ven roten May 1829. a 

5 Koͤnigl. Forſt- Verwaltung. Geduhn. 

Bekannt mach ung. 


Hoͤherem Befehl Ju Folge, ſoll die zur unterzeich⸗ 


neten Forſt⸗Verwaltung gehörige, mit dem ıften Sep⸗ 
tember d. J. pachtlos werdende Jagd, der Feldmark 
Sadewitz, Oels⸗Bernſtaͤdter Kreiſes, ½ Meile 
von Bernſtadt und 1 1/2 Meile von Oels belegen, ans 
derweitig auf 6 nach einander folgende Jahre ver- 
pachtet werden. Hierzu iſt Terminus licitationis 
auf den 27ſten Juny c. an einem Sonnabend Vor⸗ 
mittags 9 Ubr bis Abends um 6 Uhr im Gaſthauſe 
zum goldnen Anker in Bernſtadt anberaumt, an wel⸗ 
chem Tage zahlungsfaͤhige Pachtluſtige zu erſcheinen 
und ihre Gebote abzugeben, mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden; wie die Jagdpachtbedingungen indem 
Termine ſelbſt bekaunt gemacht werden follen, 
Windiſchmarchwitz den roten May 1829. 
Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. 


i Subhaſtations⸗Proclama. 

Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richts wird hiermit bekannt gemacht: daß die in dem 
Fuͤrſtenthum Troppau und in dem Ratiborer Kreiſe 
gelegene, nach der, von der oberſchleſiſchen Randichaft 
den 28ſten December 1826 feſtgeſetzten Taxe auf 
116,483 Rehlr. 12 Sgr. 2 Pf. gewürtigte Herr⸗ 
ſchaft Hultſchin, beflebend aus der Stadt und Vor⸗ 
ſtadt Hultſchin, den Doͤrfern Langendorff, Ellguth, 
Petrzkowitz, Bobrownick, Kleiv-Darkowitz und Lud⸗ 
gerzowitz, mit den Vorwerken Hultſchla, Weinberg, 
Neuhof, Klein⸗Darkowitz, 
und Nicderbof, auf den Autrag des oberſchleſi⸗ 
ſchen Landſchafts⸗Collegiti, wegen der, ven den 
Erben des Erſtehers dieſer Herrſchaft nicht voll⸗ 


Gentner. 


Ludgerzowitz Oberhof 


Waldenburg den 12ten 


— 


— 


ſtäadig geleiſteten Kaufgelber Zahlungen, zur Re⸗ 
ſudhaſtation geſtelt worden iſt, — den, den 
2 6ſten Auguſt 1829, den 26ſten November 
1829 und den 27 ſten Februar 1830 vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rach Günzel, jedesmal Vormittags 
um 9 Uhr, in unſerem Seſſions⸗Zimmer anſtehenden 
Terminen oͤffentlich verkauft werden ſoll, und es wer⸗ 
den hiermit alle diejenigen, welche die Herrſchaft Hult⸗ 
ſchin zu kaufen gemeint, und annehmlich zu zahlen 
vermoͤgend ſind, aufgefordert: ſich in dem letzten Ter⸗ 
mine, welcher peremtoriſch iſt, zu melden, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation 
zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatt⸗ 
bafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zuſchlag der Herrſchaft Hultſchin an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen wird. Uebrigens koͤnnen 
die, dem Subhaſtations⸗ Patent beigefügten land⸗ 
ſchaftlichen Taxen, von der ganzen Herrſchaft Hult⸗ 
ſchin und von den einzelnen, zu derſelben gehörenden 
Gütern, an der biefigen Gerichtsſtelle von den Kauf⸗ 
luſtigen mit Muße nachgeſehen werden. N 
Leobſchuͤtz den 8. May 1829. en 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau⸗Jaͤgerndorffer Fuͤr⸗ 


ſtenthums⸗ Gericht Koͤnigl. Preuß. Anthells. 


Bekanne machung. i 
Fauͤr den diedjäprigen Johannis⸗Termin werden dle 
Pfandbriefs⸗Zinſen bieſelbſt am 22. 23. 24. und 
25ſten Juni c. eingenommen, und am 25. 26. 27. und 
29. Juni und 1. Juli c. a. an jeden Praͤſentanten aus⸗ 
gezahlt. Am 1. Juli c. Abends wird die Kaſſe gaͤnz⸗ 
lich geſchloſſen. Der 30. Juni c. wird, als zu einem 
beſondern Intereſſen⸗Zablungs⸗Geſchaͤft auschließlich 
gewidmet, von aller anderweitigen Pfandbriefs⸗Praͤ⸗ 
ſentation ausgenommen. Zu Depoſital⸗Geſchaͤften 
ſind der 12. Juni und 2. Juli c. a. beſtimmt. Zugleich 
werden zu der am 11. Juni c. Vormittags hieſelbſt 
von der vereinigten oͤkonomiſch⸗patriotiſchen Societät 
der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer unter dem 
Vorſitz idres Directoris zu haltenden jährlichen Ver: 
ſammlung im Nahmen des letztern aller Mitglieder 
der erſtern eingeladen. Jauer den 4. Mai 1829. 

Sg weidnitz⸗Jauerſche * 

v. utius. 


Aufgehobene Guͤtergemeinſchaft. 
Die verehelichte Caroline Starke geb. Mettfe 
bierſelbſt, bat nachdem über das Vermögen Ihres 


Ehegatten des Kaufmann Ludwig Wilhelm Starcke 


“ eröffneten Concurſe die zwiſchen ihr und ihrem Ehe: 
gatten beſtandene eheliche Guͤtergemeinſchaft aufge⸗ 
boben. Oels den ı6ten April 1829. 

Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 
In dem Hypotheken⸗Buche des Dorfes Schönau 


iſt auf der Bauernahrung sub No. 7., laut Conſens 


vom ı7ten December 1760 für dit Hans Frledrich 
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Vorwergſche und Schäfer Adam Gär ke ſche Mün 
del elne Forderung von 100 Rthlr. eingetragen. 2 
jetzige Beſier, Samuel Adam, behauptet, da 
dieſe 100 Rthlr., von denen jedoch 10 Rthlr. gelöͤſcht 
ſind, bezablt, kann aber weder den Conſens noch bit 
Jnnhaber der Forderung befchaffen und hat daber auf 
öffentliches Aufgebot angetragen. Es werden dab’ 
die etwaigen Innhaber dleſer Forderung, deren Ec⸗ 
ben, Ceſſionarien, oder dle in deren Rechte einge 
ten, hiermit; vorgeladen, ſich auf den ten Jul 
1829 Nachmittags um 3 Uhr vor dem unterzelchne⸗ 
ten Gerichts⸗Amte auf dem Schloſſe zu Schoͤnau ein“ 
zufinden, die beſchriebene Urkunde zu produciren un 
ihre etwaige Anſpruͤche an dieſe Forderung geltend zu 
machen, widrigenfalls ſie zu erwarten haben, daß 
ihrer etwanigen Anſpruͤche an dieſe Forderung fir ve“ 
luſtig werden erklaͤrt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen 
desbalb wird auferlegt, auch das Inſtrument fi 
amortiſirt erklaͤrt und mit der koͤſchung der Forderung 
im Hypotheken⸗Buche wird vorgegangen werden. 

Glogau den raten März 1829. g 
Das Oberamtmann Schulz⸗Schanauef 
Gerichts ⸗ Amt. a 
Sudhaſtat ion. l 
Da in dem, zum oͤffentlichen Verkauf des Mit⸗ 
kerguthes Quanzendorff Nimptſchen Kreiſes am tel 
d. M. angeſtandenen peremtoriſchen Termine kein an⸗ 
nebmbares Geboth abgegeben worden, fo wird hier“ 
durch auf den Antrag der Eigentbuͤmer ein neuer perem“ 
toriſcher Verkaufs⸗Termis auf den 9. July d. J. 
auf dem herrſchaftlichen Schleſſe zu Juanzendorff an 
geſetzt, und zablungs fähige Kaufluſtige dazu mit dem 
Bemerken, daß dem Meiſt- und Beſtbiethenſten na 
Einwilligung der majorennen, und des vormund‘ 
ſchaftlichen Gerichts der minorennen Eigenthümer, 
Infofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu⸗ 
laſſen, der Zufchlag ertheilt werden wird. Die Taxe 
dieſes Ritterguthes kann zu jeder ſchicklichen Zeit ſo⸗ 
wohl bei dem Unterzeichneten, als auch bei dem hohen 
Ober ⸗Landes⸗Gericht zu Breslau, ſo wie bey dem 
Wohlloͤblichen Land + und Stadt⸗Gericht zu Nimptſe 
ingeſehen werden. Strehlen den 16. April 1829, 
Der Koͤnigl. Kreis Juſtiz⸗Rath b. Pacze nf" 
u ̃˙ ¹dh 


Bekanntmachung. 5 
Den 3 ſten July 1829 von fruͤh um 9 Uhr an ſo 3 
len im Koͤnigl. Haupt: Geftät zu Trakehnen, wie 2 
woͤbnlich, die jährlich ausrangirten kandbeſchaler un 
Mutterſtuten, aber auch die überetatsmäßigen edlen, 
mit Hauptbeſchaͤkern bedeckten Mutterſtuten, einige 
und 40 Stuck diſtirguirte Jjaͤhrige Heugſte und m: 
ten des Reit⸗ und Wagenſchlages von 4 Fuß 10 3 
bis 5 Fuß 4 Zoll Höhe, größtentbells engiifirer,, d 
Andern als ſehr gut tragende Langſchweife, eigne 
je angeritten, gegen baare Bezahlung in Kourant, 
entlich verſtelgert werden. e 
A = Kois. enndſtalmeiſter. Burgsderf 


* 
— 


Deka mne machung. 


‚Morgen wird in der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu 


Se. Eiifaberp in der Amts⸗Predigt das Andenken an 


die Stiftung der dieſt . 
a gen Provinzlal⸗Bibel⸗Ge⸗ 
Kit chaft mit Dank gegen Gott fuͤr ihre bisherige 
8 darbeltung durch 14 Jahre erneuert werden. Hun⸗ 
ert bereits deſtimmte Arme werden nach Endigung 
cell dormiträglichen Gottes dtenſtes theils Bibeln, 
— EN, Teſtamente, von ihr am Altare empfangen 
dei Verehrer des göttlichen Wortes zugleich Gelegen⸗ 
2 erhalten, durch milde Gaben der Liebe, welche 
den, den Kirchtbuͤren von dem Ausfhuß der Bidel⸗Ge⸗ 
au haft in Empfang genommen werden follen , das 
er des Herrn zu fördern und dadurch ſich ihm, der 
es Gute gnädigſt belohnen will, recht wohigefalllg 
u machen. Breslau den 23. May 1829. f 
— — 


N m Techniſche Verſammlung. 
br onkag den asſten May Abends um 7 Ubr. Herr 
2 of. Dr. Runge: über die Elgenſchaften und die 
bindungen der Salpeter ſdure, in Bezug auf 
erbe ꝛc. Herr Dr. ph. Hahn über die Einrich⸗ 
kung und den Gebrauch des Nonius oder Verniers. 


a backs ⸗ Auction. 


b T 
Montags den 25ſten dieſes früh von 9 Uhr an, wer⸗ 


de ich in dem Eckhauſe der Albrechts ⸗- und Katha inen⸗ 
traße Nro. 27. für auswärtige Rechnung div. guter 
abgelagerte ausländiſche Tabacke, Berliner Sorten, 
aqueten, Rollen, und feine loofe Canaſter, gute 
hie 8 ‚Säfleen, 3 gute Cigarren in 

5 „ew. an den Meiftbietenden nur gegen 
baare Zahlung derſteigern. ’ 8 . 

"Piere, conc. Aucttons⸗Commiſſ. 


I — Ü—o—ͤ—ö — — nd 
Dlau- und Schwarz Färberei ⸗Verkauß 


5 zu Carlsrub. 
N Finde daſelbſt vorthelldaft beiegene und ſehr gangbare 
faͤrberei, beabſichtigt Endes Unterzelchneter wegen 
nngetretener Verhaͤltniſſe ſehr billig zu verkaufen oder 
diu vermiethen. ; 
ie nähern Bedingungen ertheilt auf franfirte 
8 riefe, das Anfrage⸗ und Adreß⸗Buüreau zu Breslau 
N r Formſtecher Rotti zu Carlsrub. 
retſcham⸗Verkauf oder Verpachtun 
tem ino Jobannis c.) Ein in biehger Nabe 
bdalindlicher Kretſcham mit Tanz⸗Gelegenhelt, Kegel⸗ 


ahn, Stallung, Garten und Feldacker, iſt entweder 


Unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen, oder an eis 
552 gualificirten Miether zu — —— ne ſagt 
. Elagenthümer No. Ir. am Ketzerberge par terre. 

u. Dppotdefen ⸗ Verkauf. a 
Mebrere, auf biefigen Haͤuſern haftende, 5 und 
AR an Jutereſſen bringende, fihere Hypotheken, 
en, von b. Penbege Kaufen 
9. 12, neben dem weißen Engel ee 25 
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nicht zu weit von Oppeln, sind zu vergeben. 


Hesse, Fuge 


Anzeige. i 

Eine, in einem Dorfe bei Breslau, welches uber 100 
Wirtbe zähle, ſehr ſchoͤn elngerichtete Brandweln⸗ 
Brennerey mit maſſtven im beſten Bauſtande befind⸗ 
lichen Gebäuden, wo wegen Nähe der Stadt und den 
vielen im Orte befindlſchen Einwohnern eine außer⸗ 
ordentliche Nahrung ſtatt findet, auch 12 Scheffel 
Acker, welcher als Kräuterland benutzt wird zu 
die ſer Beſitzung gehoͤren, ſoll, nach dem ſich dieſe Nad⸗ 
rung ſchon ſeit mehreren 40 Jahren in ein und der⸗ 
ſelben Familie befunden dat, Veränderungswegen 
unter ſehr annehmbaren Zahlungs⸗Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. Das Naͤdere im Callenbergſchen 


Commiſſions⸗Comtoir, Nicolai-Straße goldene Kugel. 


Anzeige. 

Wegen Abreiſe einer Herrſchaft ſollen vier trefflich 
eingefabrne Kutſchen⸗Pferde und zwei Reitpferde ver⸗ 
kauft werden. Sie werden zu dleſem Behufe vom 
aten Juny an, Zwinger⸗Gaſſe No, 7. in der Bade⸗ 
Anſtalt, unter Aufſicht des Stallmeiſter Hahn bereit 
ſteben. ; \ 

Einige solide Gutspachten von gooo Rthlr. in 
der Nähe von Breslau, so wie io Oberschlesien 
Zu- 
gleich ersuchen wir die hochverehrten Herren 
Gutsbesitzer, welche noch zu verpachten wün- 
schen, uns gefälligst davon baldigst Anzeige ma- 
chen zu wollen, um den vielfachen Nachfragen 
deshalb zu genügen. — Anfrage- und Adress- 
Büreau im alten Rathhanse. 5 


Wein Verkauf. 
um mein btieſiges Lager von 18 19er Wuͤrzburger 


Wein ganz aufzuraͤumen, verkaufe ich die Ohm mit 
76 bis go Rthlt. 
A. Schatzlein, Schuhbrucke No. 72. 


> Anzeige 5 
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit allen Sorten neuen 
und gebrauchten Wagen zu billigen Preiſen, Nikolal⸗ 
Straße No. 57. Oldakowsky, Sattlermeifter. 
Musik - Anzeige. 
Io unserm Verlage ist so eben erschienen: 
aus Mozart’s Requiem, für die Or- 
gel bearbeitet und Präludium als Einleitung 
derselben. No. 4. 71 Sgr. 
— Präludium über zwei Themata aus Graun's 
Tode esu zum Choral: „O Haupt voll Blut 
und Wunden“ für die Orgel. No, 5. 10 Ser, 
— leichte Orgel-Vorspiele für angehende Orga- 
nisten zum Gebrauch in Seminarien ste. 


No, 6, 1 15 Sgr. 
Nächstens erscheint bei uns: 5 25 
Hesse, Choral; „Wer nur den lieben Gott lässt 


walten «, für die Orgel. No. 8. 5 
f F. E. C. Leuckart, 


> Buch- und Musikhandlung. 


* 


Bei Breitkopf et Härtel in Leipzig 
ist so eben erschienen und durch alle Buch- und 
Musik- Handlungen, in Breslau bei F. E. C. 
Leuckart zu haben: i 
ber, D. F. Piéges délachées de I. Opera: 


% 
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la Muette de Portici (die Stumme.) N. 1 — 15. 


s f 5 Thlr. 2 gr. 
Onslow, G., 3 Quintuors p. 2 Violons, Vio- 
la, Violoncello et Contrebasse. op. 33. 34. Hr 
o 
Ons low, 3 Quatuors p. 2 Violons, Alto et 
Violoncello. Extraits des Trios p. Pianoforte, 
Violon et Violoncello formant d' Oeuvre 14de 
G. Onslow. op. 36. Liv. 1. 2. 3. à 1 Tlr. 12 gr. 

a Bekanntmachung. 

Da der zur Aufnahme in die unentgeldliche 
Sonntagſchule ſich jeden Sonntag meldenden Lehr⸗ 
burſchen ſo viele ſind, und wenn woͤchentlich neue 
hinzutreten, nie etwas Ganzes geleiſtet werden kann, 
ſo wird hiemit, mit Bewilligung der vorgeſetzten 
Schul⸗Behoͤrden, feſtgeſetzt: daß die Aufnahme nur 
halbjaͤhrig, naͤmlich den Sonntag nach Oſtern, 
und den Sonntag nach Michaelis erfolgen 
kann. — Die jetzt in der Anſtalt befindlichen Lehr⸗ 
burſchen aber ſind gehalten, 5 
lang (ausgenommen es würde dieſer oder jener frei) 
dieſelbe regelmäßig zu beſuchen, wenn fie davon Nu⸗ 
gen haben wollen. Nur Kranfhelt oder ſehr noͤthige 
Arbeit von Seiten des kehrberrn, kann von dem 
Schulbeſuche abhalten, welches jedoch den Sonntag 
darauf den Lehrern durch einen Ent 
vom Meiſter ausgeſtellt, angezeigt werden muß. 
Reinlichkeit in Kleidern und Buͤchern, ſo wie auch 


Puͤnktlichkeit im Erſcheinen, wird bei Erwachſenen, 
ſondern der freie Wille 


die nicht der Zwang, 
und das Gefühl der Nuͤtzlichkeit und Nothwendlgkeit 
zum weitern Fortbilden vereint, billig vorausgeſetzt. 
Die Herren Meiſter werden daher von Unterzeich⸗ 


neten recht dringend erſucht, obige Bedingungen hin⸗ 


ſichtlich der Lehrburſchen und deren Unterricht zu ers 


fällen, und uns zu dem Ende durch einige Zellen von 


ihrer Hand zu benachrichtigen, ob fie dazu berelt find 
da ohne vr ſchrfelkch Bewilligung kel⸗ 
ne Aufnahme in die Anſtalt zu erwarten 
iſt, zugleich auch die Anweſenheitszettel, welche die 


Lehrburſchen jeden Sonntag erhalten, zu revidiren; 


da nur durch Zuſammenwirken der Lehrberren und 
der Lehrer das gute Werk ſich als nuͤtzlich bewaͤhren 


Ffann. Breslau den 21. Mal 1829. f f 
Die Lehrer G. Pax und G. Seutze. 
N ı 
— Carotten⸗ St. Omer. 
den Centner 21 Rthlr. den Stein 70 Sgr. 
offeriwen als eine, 
ſchoͤne Waare Be : 
Krug und Hertzog in Breslau. 


ſchuldigungszettel 


wenigſtens ein Jahr 


fuͤr dieſen Preis ausgezeichnet 


3 4 
— 


8 A un f ere . 

Mein aͤlteſter Sohn, der aus Peucke, Oelsſchen 
Kreiſes gebürtige Schuhmachergeſelle Johann Gotk⸗ 
fried Saliſch, welcher hieſelbſt die Schuhmacher“ 
Profeffion erlernet, und ſich zu Ende April 1822 von 
hier nach Warmbrunn ins Bad, und ſodann auf 
die Wanderſchaft weiter begeben und ſelt jenem Zelt, 
raume nichts von ſich hat hoͤren laſſen, wird hiermit 
aufgefordert, mir als Mutter von ſeinem Leben und 
Aufenthalt unverzuͤglich Nachricht zu ertheilen. 

Breslau den gen May 1829. N 

Die vereblichte buͤrgerliche Heringhaͤndler Marla 
Roſina Flebich, zuvor verwittw. Saliſch, 
geb. Conrad, Stockgaſſe No. 2. wohnhaft 

EIER 

er Ann zeig e. 4 
Das mir fortwährend von melnen geehrten 

Kunden und Geſchaͤftsfreunden 1 7 ſchaͤtz⸗ 

3 bare Wohlwollen und dle dadurch noͤthlg gewor⸗ 

dene Vergrößerung melnes Waaren⸗Lagers be⸗ 

A ſtimmt mich, mein zeitber Schweidnitzer⸗Straße 

2 No. 15 in der grünen Weide beſtandenes 

Commiſſions⸗ und eigenes Lager 

von 

Drillich und Tafel⸗ 

gedecken, 

ſetzt an den großen Ring in das Haus 

Herrn Kaufmann Schilling 

No. 1a vorn heraus eine Treppe 

hoch zu verlegen. 

Indem ich dadurch zugleich den ſo vlelfach aus 
geſprochenen Wuͤnſchen meiner geehrten ur 
Wentgegenkomme, bitte ich auch in dieſem neuen 
Lokal mir ihr guͤtiges Vertrauen zu ſchenken und 
die Verſicherung zu genehmigen, daß ich durch 
ganz reelle und billige Bedienung mir ſelbiges 


— 


n 


* 


Leinwand, 


* * 


— — 


aaa, 
ananas 


5 4250 
dich gel der Samlebehräde. . 


aaaanagaaaaaagaas 


— 1600 — 


5 Mineral- Brunnen - Bekanntmachung. 
rl Nachdem ich nün neuerdings von meinen ſaͤmmtlichen führenden Sorten in⸗ und auskindifcher Mine. 
al -Gesund- Brunnen 1820 r Füllung erhalten habe und die Atteste uͤber die Schoͤpfung bei warmen und 
Ben Tagen zu jeder beliebigen Einſicht bereit liegen, ſo empfehle ich: 5 ER 
twasser Brunn in Flaſchen als auch Kisten zu 12 und 24 Flaſchen. 


Sudowa Brunn in Flaſchen als auch Kisten zu 6, 12 und 24 Fl. mit der Jahreszahl 1829. 


$er-Salzquelle-, kalter Sprudel- und Franzeos-Brunn in großen und kleinen Reigen und Hyalitt- 


L., @ger-Pantur-Brunn in großen Kruͤgen. a i 
ngenauer Brunn in gr. und kl. Flaſchen, als auch Kisten zu 12 und 24 Flaſchen. 
Marienbader, Ferdinands und Kreuz- Brunn in gr. und kl. Krügeg, als auch Hyalitt-Glass- 


8 und Ober-Salzbrunn in großen Fl., als auch Kisten zu 6, 12 u. 24 Fl. mit der Jahreszahl i 
fü,. und Ober-Salzbrunn in kleinen Fl., als auch Kisten zu 9, 18 u. 36 Fl. 1829. 6 


Wird eine andere Quantité von Flaſchen oder Kruͤgen, als die angefuͤhrte Original «Packung ge: 


Friedrich Gustav Pohl in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 10. 
— — N e 1 9 e 4 * EU 


5 
Anzeige 
Von dem beliebten Fyluſch, fo wle auch vonß Platz ein Commiſſions⸗Lager zu begründen ;' es würde 
geſtepten Bettdecken habe ich in der Leinwand +? da am beſten entſprechen, wo ſchon eine Galankerie⸗ 
und Diſchzeug⸗Handlung des Herrn J. G. Mersd oder Mode⸗Handlung beſtaͤnde, und mit Damen⸗Putz 
u in Breslau eine Niederlage errichtet, und x 
empfehle ſolche zur geneigten Abnahme beſtens. 
Br C. M. Luz in Berlin. 5 

In Bezug auf die vorſtehende Anzeige des 
Herrn Luz in Berlin, empfeble ich den ſo eben 
erhaltenen Fyluſch, wie auch die Bettdecken zum 
billigſten Preiſt. 

J. G. Mertin am Ringe in 


millen⸗Verhaͤltniſſen, ſich außer Condition befindet, 
den ſieben Churfürſten. 5 g 


ET RETTET TEN wuͤnſcht zur ferneren e e ſeines Unterhalts als 
Aecht vergoldete Holz ⸗Leiſten, „Qülfsarbeiter in einem B 


zu Bildern, Spiegel⸗Rabmen, Zimmer- Altar- und Stadt, oder bei einem Rent- oder Wirthſchafts-Amte 
andere Verzierungen ben 55 ſehr großer Aus⸗ baldmoͤglichſt einzutreten, auch in einem bedeutenden 


wahl, und empfehlen ſolche zu den billigſten Preiſen Dorfe oder in mehreren Dorfſchaften zuſammen, dle 


Hübner & Sohn, am Ringe N. 43. 


ohnweit der S cke. Etwanige Nachfragen mit den noͤthigen Bedingungen 
r * bittet derſelbe, geneigteſt unter portofreien Briefen 
; 2 per Adreſſe F. P. an den Stadtgerichts Diener 


Luster | ' ; chte 5 
ala bezeichneter empfiedlt ſich mit verſchledenen Groß in Dreslau wohnhaft Catbarſgen⸗ Eke im 


Kaufloofe zur Rlaffen und Foofe : iſt zu erfragen im gold 5 
5 zur Courant⸗xot⸗ und 25ſten d. iſt zu erfragen im goldnen Weiufaß auf 
terle find zu haben bei Stern am Ringe No. 15. der Düttnergaſfe beim Lohnkutſcher Mendel. 


Wohnungs: Veränderung 


Hiermit babe ich die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß 


ich meine bisherige Wohnung auf dem Sande aufge⸗ 
geben habe, und von heute an auf dem Neumarkt ne⸗ 
den der Apotheke in dem Hauſe No. 16. wohnhaft bin 
und daß jederzeit wie bisher neu ver fertigt, fo 
wie auch alt bei mir zu bekommen find : Contra⸗Baͤſſe, 
Vlolonceſlo's, Viola's, Violinen nebſt Bogen, Guis 
karren mit und ohne Maſchinen. 5 \ 
Breslau den 2ıflen May 1829, 
Eroſt biebich, muſikal. Inlirumentenerfertiger, 
Ver mlet bun gen- 
1) In Nro. 9., auf der Nicolal⸗ Straße ein geraͤu⸗ 
miges Handlungs⸗Lokale par terre, welches ſich 
auch 2 einem Wein⸗Geſchaͤft gut eignen duͤrfte, 
am Term. Johanny c. s 


2) In Neo. 25., auf der Antonien⸗ Straße, der 


wette Stock, beſtehend in 5 Piegen nebſt Zubehoͤr, 

ſodann eine Handlungs⸗Gelegenheit, die auch als 

Wohnung zu benutzen iſt, und endlich eine Wagen⸗ 

ine nebft Pferdeſtall und Heuboͤden, an Term. 
ann a. 0. 8 

35 der Welden⸗Straße sub Nro. 26., die erſte 
Etage, beſtehend in 3 Stuben nebſt Cabinett und 

- Zubehör, ſofort zu beziehen. 

4) Auf der Neu⸗Scheitnicher⸗Straße sub Ns, 22., 
am Hinterdohm, die Brantwein⸗Brennerey bald, 
und die Schank⸗Gelegenheit an Term. Joh. a. c. 

5) Die Schank : Gelegenheit in dem sub Nro. 7. 

auf der Neuen⸗Junkern⸗ Straße vor dem Oder⸗ 

Thore belegenem Haufe, an Term. Joh. a. c. ju 
beziehen. a 

und 6) In Nro. 74. auf der Nicolal⸗Straße ein ge⸗ 

raͤumiger Pferdeſtall nebſt Wagenplatz, Term. Joh. 

a C. zu beziehen. 5 s 

Das Nähere beim Kaufmann G. L. Hertel, Ni: 
colai⸗Straſe Nro. 7. 

Coffee⸗Schank zu vermierben. 

Vor dem Nicolai: Thor, Fiſchergaſſe Nro. 11. 
im Schoͤnfeldtſchen Haufe, iſt der Coffee⸗Schank > 
2 a 125 Sen au 2 Ter⸗ 

o Johann be 2 heren ingun⸗ 
gen ſind beim auftann Brufch te, Nicolui-Straße 

No. al. zu erfragen. f 

Wohnung zu vermlethen. 

In N auf der Nicolai⸗Straße, (Herren Stra⸗ 
ßen⸗Ecke) iſt der zweite Stock, beſtehend in 8 Piegen 
nebſt Küche, Kellern und Bodengelaß, zu vermiethen 
und Term. Fohanny a. c. zu beziehen. Nähere Aus⸗ 
kunft erthellt der Kaufmann G. E. Hertel daſelbſt, 


par terre. 


1700 


ein gut moͤblirtes freundliches Zimmer auf einer 
gelegen. 


7 


Zum Wollemarkt zu vermlethen lab 
haften Straße vorne heraus, nicht weit vom Ringe 

Nähere Auskunft im Eifengewölbe des 
Kaufmann Herrn Joh. Gottl. Jaͤſchke am Ringe 


Nro. 17. 


— ——— ͤ à ¹ü kj ᷑ü—E—— ß — 

Auf der Schmiedebruͤcke No. 28. iſt der erſte Stock 
nebſt Zubehör. zu vermiethen, und auf Johanni Ju 
beziehen. Breslau den 18ten May 1829. 


Aldrechts⸗ Straße No. 18. iſt der erſte Stock auß 
6 Piegen beſtehend, zu Jobanni zu vermlethen. Das 
Nähere erfährt man Neumarkt N. 30. 2 Stiegen hoch · 

Auf dem Hinter -Dom No. 31. Scheitnicher Stra 
find Wohnungen im aten und zten Stock naͤchſt kom“ 
mende Jobanni zu vermiethen und zu erfragen iW 
Haufe ſelbſt, eine Stiege hoch. 1 


Zu ver miet hen 
und zu beziehen ift ſogleich bis über den Wollmarlt, 
eine fbr bequeme Wohnung mit Ameublement in dem 
Koſchelſchen Haufe Oblauer⸗Straße No. 12, nach 
der Alcbuͤßer⸗Straße herein im 1ſten Stock. Dos 
Naͤhere erfaͤhrt man deshalb bei dem Herrn Kaufmann 
Wieliſch daſelbſt. 


Zu vermlethen find für die Dauer des Wolmarfts 
zwei meublirte Stuben am Ringe. Das Nähere dar“ 
über in dem Hausladen Naſchmarkt No. 49. 


Zu verm ethen und Johanni zu bezteden, find zwel 
Stuben mit allem Zubehoͤr am großen Ringe 2 Erik‘ 
gen hoch; das Nähere ſagt der Agent Pohl, 
Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch. i 


rn 
An gekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Meyen, Lieutenant, von liſchüt, 
ider geidmen Gans: neo Schmarztoppen, AUT, 


lowitz. — Im goldnen Baum: Hr. Frank, Nauf man 


von Rawiez. — In 2 goldnen Löwen: Hr zune 
Regierunge Kondufteur, von Oppelns r. Henckel, Par 
lier, von Brieg. — Im weißen Adler: Hr. Graf 7 * 
Wartensleben, von Schweidnitz; Hr Waſitauskt, & het . 
von Warſchau. — Im geld nei Löwen: Har ehe, 


8 N 
Hr. Heinemann, Scher g — oe . 


— —————————— — 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn + und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Goftſieb 
Ker uſches Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern iu daben. 8 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. 


